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Wiederzuscommentritt des Reicſisfogs
Der Reichs finanzminister zur Sanierung

Ahgeoräneten-Immunität als Schutz für Verleumder?
Es ſah an dieſem Mittwoch rund um den

Reichstag gefährlich aus, aber es wurde alles halb
ſs ſchlimm. Der erſte Tag des zweiten Sitzungs-
abſchnittes dieſes Kriſenreichstages verlief drinnen

und draußen ohne jede Aufregung. Jm
Sitzungsſaal ging es ruhig und ſachlich, beinahe

weilig zu. Vor dem Gebäude ſahen Trupps
der Schutzpolizei ſtreng auf die Jnnehaltung der
Bannmeile. Man wollte alle Verſuche der Nazis,
ſich wieder im Fenſtereinſchmeißen zu üben und
Krawall Lieder zu grölen, in den Anfängen unter
binden. Die Demonſtration der Polizei Severings
wirkte auf die Nazis ſehr beruhigend. Sie be
nahmen ſich vor dem Haus wie im Hauſe recht
artig. Ihre Bonzen waren nicht in Uniform, ſon
dexn in eleganten Zivilanzügen erſchienen, die
Oberbonzen Straſſer, Goebkels und andere an der
Spitze waren in ihren ſchnittigen Privatautos
vorgefahren. Die Führung der Fraktion hatte
wieder der thüringiſche Miniſter Dr. Frick, deſſen

Jahresgehalt ihm erlauben, das Kom
J r

zu ſehen kamen auf ihre Koſten Es war eine regel
parlamentariſche Arbeitsſitzung.c

einmal die zahlloſen Strafverfolgungs
r nationalſozialiſtiſche Abgeordnete,
die der ig gegen hohe Redaktionsgehälter
ihre pariamentariſche Jmmunität ausnutzen, um
ohne Gefahr verleumden zu können, erregten

nennenswertes Aufſehen. Man iſt ja links ge
wohnt, gegen die fette Nazi-Bonzo-
kratie dutzendfache Beleidigungsklagen anhängig
ſind, und daß ſich jeder von ihnen vor jeder Ge
richtsverhandlung zu drücken ſucht. Am Mittwoch
lagen zwei Dutzend Beleidigungsklagen gegen den
NaziBonzen Buch vor. Eine ganze Menge anderer
NaziBonzen, ſo der notoriſche Verleumder Dr. Ler
in Köln, konnte diesmal „nur“ mit ſechs Beleidi
gungsklagen aufwarten. Dieſe heldenhaften Vor-
kämpfer für Ehre und Reinheit verkriechen ſich
nun wieder hinter die parlamentariſche Jmmunität.

Anſchließend verlas der Reichsfinanzminiſter
Dr. Dietrich ſeine Rede über die

Sanierungspläne der Reichsregierung.

Der Miniſter, der der freien Rede ſehr tem-
peramentvoll mächtig iſt, hielt ſich diesmal genau
an ſein Manuſkript. Das ganze Haus hörte ihm
mit Aufmerkſamkeit beinahe ohne Zwiſchenrufe zu
Nur der Kommuniſt Torgler verſuchte ab und
zu durch längere Zwiſchenbemerkungen den Vor-
trag des Reichsfinanzminiſters zu beleben. Es
glückte ihm aber nicht. Nur als Torgler die Ober-
bürgermeiſtergehälter rügte, ſah Dietrich aus
ſeinem Mannſkript auf und erklärte, daß Torgler
in dieſer Beziehung recht habe. Die Nazis nahmen
die Miniſterrede ohne Widerſpruch auf. Man ſah
ordentlich, wie die meiſten von ihnen ſtaunten,
welche finanzielle und techniſche Vielſeitigkeit der
Reichshaushalt darbietet. Die Rede des Reichs
finanzminiſters hat ſtark gekürzt etwa folgenden
Jnhalt:

Die Ausgaben im Reichshaushalt ſind
um insgeſamt 1425 Millionen Mark gekürzt

worden. Die Erhöhung der Beiträge zur Er-
werbsloſenverſicherung auf 625 Pro
zent bedeutet daß die Verſicherung für das nächſte
Jahre mit einer Einnahme von 1716 Millionen
Mark rechnen kann, wozu noch Kriſenfürſorge und
Verwaltungsaufwand von 420 Millionen Mark
kommen, die vom Reich zugeſchoſſen werden. Jm
laufenden Haushaltsjahr beträgt der Reichszuſchuß
an die Erwerbsloſenverſicherung 1400 Millionen
Mark. Dieſe Rieſen'umme und ein Einnahmerück
gang von 900 Millionen Mark haben die großen
Etatſchwierigkeiten verſchuldet. Zur Deckung
kommt eine Erhöhung der Branntweinſteuer nicht

mehr in Betracht, weil ſchon die letzte Erhöhung
einen großen Einnahmeausfall veranlaßt hat. Die
Mehrbelaſtung des Bieres iſt den Gemeinden vor-
behalten worden. Es blieb alſo nur der Tabak, der
heute ſchon rund 1100 Millionen Mark Belaſtung
hat. Das jetzt vorliegende Kompromiß zieht die
Zigarre ſtärker heran, gleichzeitig aber wird auch

die Zigarette neu belaſtet.

Arbeiter, Angeſtellte und kleinere Fabrikanten, die
durch die Steuererhöhung leiden, ſollen unterſtützt
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werden. Laut der Notverordnung ſoll die Geſamt
ſumme der Etatausgaben von 10687 Millionen
Mark auch in den Jahren 1932 und 1933 nicht
mehr erhöht werden. Dasſelbe gilt für die Haus-
haltspläne der Länder und Gemeinden.

Mit ſtarkem Nachdruck wies der Miniſter im
Verlauf ſeiner Ausführungen darauf hin, daß von
den 1035 Milliarden Haushalt des Reiches nicht
weniger als acht Milliarden zwangsläufig ſind,
nämlich Ueberweiſungen an die Länder und Ge-
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meinden mit rund drei Millarden, die inneren und
die äußeren

Kriegslaſten mit rund vier Milliarden
und die Verzinſung und Tilgung der Reichsſchulden
mit nahezu 1 Milliarde. Als beſonders unpopu
lär bezeichnete der Miniſter die Gehaltsſenkung bei
den Beamten. Man habe ſich aber 1927 bei der
Neuordnung des Beſoldungsweſens in der Lei
ſtungsfähigkeit Deutſchlands getäuſcht. Zu berück
ſichtigen ſei, daß der Lebenshaltungsindex ſeit 1928
immerhin von 152,3 Prozent des Vorkriegsſatzes
auf 143,5 oder um 5,8 Prozent geſunken ſei. Die
Länder und Gemeinden ſeien verpflichtet, die
gleichen Gehaltskürzungen vorzunehmen. Die
Realſteuern dürften im Jahre 1931 nicht erhöht
werden. Als zukünftige Erſparnismöglichkeiten
nannte der Miniſter in erſter Linie Verwaltungs
erſparniſſe beim Finanzminiſterium und dem Ar
beitsminiſterium, vor allem ferner durch die
Steuervereinfachung. Zwar würden durch die
Steuervereinfachung etwa 100 Millionen Mark ver
loren gehen, aber ſie würden auf längere Sicht bei
den Verwaltungskoſten wieder eingeſpart, und es
werde in der Folge viel Aerger vermieden. Hin
ſichtlich der Kapitalflucht ſetzt der Miniſter
große Hoffnung auf die eidesſtattliche Verſicherung
bei Zenſiten, die im Verdacht ſtehen,

Geld ins Ausland verſchoben
zu haben. Die Kontrolle der Kapitalflucht ſei ſehr

wer, wenn man bedenke, daß Deutſchland einen
on 26 Milliarden

Etat werde ausgeglichen
und die Gefahrenmomente ſeien beſeitigt. Reichs
finanzminiſter Dietrich bedauerte ſchließlich, daß zu
einer Notverordnung gegriffen werden mußte, ober
die Verhältniſſe hätten dazu gezwungen. n
Schluß der Miniſterrede rief die Mitte „Bravo“,
das übrige Haus verharrte in Schweigen.

Jn der DonnerstagSitzung wird ſowohl über
die alten wie über die neuen Notverordnungen und
über die Haushaltspläne von 1930 und 1931 ge-
ſprochen werden. Redner der Sozialdemokratie iſt
der Abgeordnete Keil.

Naziminiſter Frick hat bekanntlich an den
Reichsinnenminiſter das Erſuchen gerichtet, die Zu
ſtimmung zur Auflöſung der ReichsbannerOrts-
gruppe Gera zu geben. Dieſe ſollte nach Fricks Be
hauptungen bekanntlich am Bußtag eine militäriſche
Uebung abgehalten und damit gegen die Abrüſtungs-
beſtimmungen des Verſailler Friedensvertrages ver
ſtoßen haben. Der Bundesvorſtand des Reichs-

Das ongebſiche Arieosspieſ des Reichsbanmners

Nazi-Frick hlamiert sich

Dr. Wirth ein Schreiben gerichtet, in welchem der
Nazimann Frick mit ſeinem aus borniertem Haß
gborenen Antag treffend gekennzeichnet wird. Jn
dieſem Schreiben heißt es:

„Die von uns inzwiſchen eingeholten Auskünfte
über Art und Verlauf jener Bußtagsveranſtaltung,
die nach Anſicht des Herrn Miniſters des Jnnern
von Thüringen den Beſtand des Verſailler Ver-

banners hat daraufhin an den Reichsinnenminiſter

Der Breslauer Polizeipräſident teilt mit:
„Jn der vergangenen Nacht wurden in Jäſch

kowit im Landkreiſe Breslau etwa 150 Mit
r der Breslauer nationalſozia-

iſtiſchen Sturmabteilung, darunter
auch Sanitäter, ert, feldmarſchmäßig
ausgezüſtet und bewaffnet feſtgeſtellt. Sie
waren im Schloß des Gutshofes des Ritterguts

v. Oelffen untergebracht, wo die Unter
kunſt in Sälen vorbereitet war. Ein noch in der
Nacht hinzugezogenes Schupokommando ſtellte eine

Menge Waffen, darunter ne Ka
rabiner, Piſtolen, Handgrauaten, Munition und
Hiebwaffen aller Art feſt. Die vorläufig feſt
genommenen Nationalſozialiſten wurden in den

trages ſo ſchwer gefährdete, haben bei uns wohl

Büreerhriegsspfel der als
Sie üben mit Rarabinern, Handgrangten und Dolchen für das Dritte Relch,

Schutzpolizei dem Polizeipräſidium zugeführt, wo
die weiteren Vernehmungen ſtattfinden. Die Feſt
genommenen wurden dem Gericht zugeführt.“

Rittergutspächter von Oelffen erklärt zu
der Angelegenheit, daß ihn vor einigen Tagen
ein junger Mann um die Aufnahme mehrerer
hundert Nationalſozialiſten gebeten hätte, weil in
Breslau in der Nacht zum Mittwoch von links
„ein Putſch“ geplant ſei und die Nazis um ihr
Leben fürchteten. Er habe ſchon öfters rechts
radikaien Verbänden Unterkunft gewährt und
hatte ſchon aus dieſem Grunde das an ihn ge-
richtete Anſinnen nicht abgelehnt.

Die Argumentation des Herrn Ritterguts
pächters klingt wie ein Märchen aus Tauſend

frühen Morgenſtunden durch Laſtkraftwagen der undeiner Nacht“.

Hörsing Kennzeichnet die militärisehe Unkenntnis des Maziministers

begründete Zweifel an der ſachverſtändigen Urteils
fähigkeit des Herrn Miniſters des Jnnern von Thü-
ringen erweckt. Der gegenwärtige Herr Miniſter
des Innern von Thüringen hat zu unſerem großen
Bedauern die

Kriegszeit von 1914 bis 1918 in Regierungs
ſchreibſtuben zu Pirmaſens und München ver
bringen müſſen und damit eine ſelten günſtige
Gelegenheit verpaßt, ſich wirklich gründliche

militäriſche Sachkenntniſſe zu verſchaffen.

Die Beteiligung an den hochverräteriſchen
Unternehmungen Hitlers gegen die Regie-
rungen Bayerns und des Reiches im Jahre 1923
genügt nach unſerer Anſicht nicht, um militäriſch
ſachverſtändig urteilen zu können, um ſo weniger,
als der gegenwärtige Miniſter des Jnnern von
Thüringen nach ſeinen eigenen Angaben auch an
der Vorbereitung des Hitlerputſches nur politiſch
und in Regierungsſtuben, nicht aber in Reih und
Glied der Hitlertruppen tätig war.

Der Herr Polizeidirektor von Gera, auf deſſen
Angaben der Herr Miniſter des Jnnern von Thü-
ringen ſich beruft, mag aus ſeiner Dienſtzeit vor
dem Kriege das eine und andere Signal und Kom-
mando noch kennen, ſeine Vorſtellungen vom Krieg
müſſen aber äußerſt primitiv altväterlich ſein, ſonſt
hätte er das Geländeſpiel „Fuchs und
Gänſe“ nicht als moderne militäriſche Uebung
anſehen können.

Das Verlangen eines Verbotes unſeres Orts
vereins Gera wegen des Geländeſpiels gibt dem
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Verſailler Vertrag bzw. deſſen Beſtimmungen über
die Geſtaltung des deutſchen Kriegsweſens eine Aus
legung, die weit über alle Forderungen hinausgeht,
die je von der Seite unſerer ehemaligen
Kriegegegner geſtellt wurde. Bevor die

legung zuſtimmt, bitten wir um Ueberprüfung des
Tatbeſtandes und ſchlagen die Was von der Theorie der Nazis in der Praxis

Abhaltung eines Lokaltermins in Gera vor. zu halten iſt, zeigte ſich am Dienstag im Reichs
Unſer Ortsverein Gera wird von uns angewieſen,xagt, wo die Komplizen Hitlers ſozuſagen wieder
die Bußtagsveranſtaltung zu dem von dem Herrn einmal „entlarvt“ wurden.
Reichsminiſter des Jnnern zu beſtimmenden Ter Die Reichs

e regierung hatte dem Reichsrat einenWer rhrä e n Geſetzentwurf vorgelegt, nach dem die Verzinſung
miniſter Derin di hominiſter der Aufwertungshypotheken, die gegenwärtig
der W gern T ge r fünf Prozent beträgt, ab 1. Januar 1932 um 235
un Cinſerg ehe r m zu Prozent erhöht. werden ſoll. Die preußiſche Regie

erheben, wenn Herr Miniſter rung erſuchte, ſich mit 2 Prozent Erhöhung zu be
des Jnnern von Thüringen zur Entlaſtung 5gnügen, weil die Landwirtſchaft 758 Prozent nichtDewiſſens ſeinerſeits die Entſendung von Satz tragen könne und ein Zinsſatz von 75 Prozent die

r e u Mieten verteuere, alſo mit der Preisſenkungsaktion
kommen, daß unſer Drei Gcra e der Reichsregierung nicht vereinbar ſei. Dennoch
eine militäriſche Uebung abgehalten hat, dann wurde der Vorſchlag der Reichsregierung angenom-
werden wir von uns aus die Auflöſun des Orts men. Für die 7 Prozent, gegen die ſämtliche

preußiſchen Vertreter ſich wandten, ſtimmten unterliche Aufgabe, Wilitartommiſſien dert L anderem die Nazi Regierung von Thüringen und

iel üſſen, i die Nazi Regierung von Braunſchweig.a See ſehr a Staatsſekretär Weißmann Preußen) ſtellte
Falſche Miniſterausſage vor däraufhin feſt:

Gericht?
Franzen rühmt ſich ſeiner Beſchwindelung der

Polizei.

Jn einer Verſammlung in Altona kündigte der
braunſchweigiſche Naziminiſter Dr. Franzen die Kummumiſtiſche Meſſerhelden
reſtloſe Vernichtung der Sozialdemo- Polizeibeamter von „Roter Marine“ erſtochen.
kratie an. Dazu würden allerdings parlamenta- Etwa 250 Kommuniſten, teilweiſe in roter
riſche Mittel allein nicht ausreichen. Weitere Marineuniform, zogen geſtern abend in Hamburg

Maßregelungen ſozialdemokratiſcher Beamter durch den alten Steinweg, wo ihnen mehrere Ord

in Braunſchweig ſtänden bevor. nungspoliziſten entgegentraten, die mit Johlen
Abſchließend ſtreifte Franzen auch ſeine Berliner und Beſchimpfungen empfangen, zu Boden ge

Affäre. Er betonte, daß er als Nationalſozialiſt riſſen, geſchlagen und getreten wurden. Jnzwiſchen
doch nicht einen Nationalſozialiſten der Polizei hätte herbeigerufene Polizeiverſtärkung mußte von den
zuführen können. Er ſei doch kein preußiſcher Hilfs Gummiknüppeln Gebrauch r r x
polizeibeamter: „Zuerſt bin ich National- des e Drey d Woher ein Pehreihany
ſozialiſt und dann erſt Miniſter. Und wenn en nen in den Leib und in den
die ganze Koalition gegen mich iſt, ſo werde ich doch geigefinger, ein Revierkommiſſar Meſſerſtiche in

niemals einen Nationalſozialiſten verraten.“ den Rücken und erhebliche Geſichtsverletzungen er
Mit dieſer Darſtellung bekräftigt Franzen im zielt, während ein Polizeiwachtmeiſter durch

Gegenſatz zu der Annahme des Braunſchweiger Meſſerſtiche in die Halsſchlagader getötet wurde.
Landgerichts die Zeugenausſagen der Berliner Die Kommuniſten flüchteten ſchließlich und ent

kamen bis auf zwei im Schutze der Dunkelheit.
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Die Verhandlungen des LandeshaupZu den durch die Preſſe gehenden Meldungen,
daß die von der Sowjet Regierung geförderte „Jn manns von Vorarlberg zur Neubildung der
ternationale der Gottloſen“ ihren Sitz von Moskau Regierung Oeſterreichs, die am Dienstag be
nach Berlin verlegen wolle, bemerkt die „Ger reits als geſcheitert galten, jedoch am Mittwoch
mania: „Die Internationale der Gottloſen“ hat in auf den ansdrüdlichen Wunſch des BundezpräſiDeutſchland keinen Platz. Sie darf ihn nicht haben e wurden, ſind abends abge
und wir erwarten, daß die zuſtändigen Jnſtanzen ſchloſſen worden. Der Schoberblock beſetzt das
dafür ſorgen, daß eine ſolche Einmiſchung in inner Vizekanzler Amt und das Außenminiſterium mit
deutſche Verhältniſſe unterbleibt.“ Schober, das Jnnenminiſterium mit Winkler

Zweifellos haben es die Herrſchaften, die die und das Juſtizminiſterium mit Schürf. Von den
Internationale der Gottloſen in Berlin etablieven en werden dem Miniſterium außer

Frick und Franzen als Oucherer
deutſche Reichsregierung der vor dem Herrn Wini- Die Nazl-Reglerungen von Thüringen und Braunschwein fordern m Relchsrat Wucher-

er e nern d nen men für Hoypoſheken Hach einem Hazt- Antrag mäbten Frlck und Franzen Jetzt ins Loch

„Jch weiſe auf die intereſſante Tatſache hin,

Thüringen ihre Vertreter inſpiriert haben, für
einen Zinsſatz von 75 Prozent zu ſtimmen, ob
wohl die Nationalſozialiſten im Reichstag bean
tragt haben, daß alle Leute, die einen Zinsſatz
von über 5 Prozent nehmen, wegen Wucher be
ſtraft werden ſollen.“

Der entſprechende Teil des von Frick und ſeinen

14 Komplizen im Oktober im Reichstag ein
gebrachten Antrages lautet:

„Wer' ſich für ein Darlehen einen höheren
Zinsſatz, einſchließlich aller Proviſionen und
Verwaltungskoſten, als 5 Prozent verſprechen
läßt oder entgegennimmt, wird wegen Wucher
mit Gefängnis nicht unter 3 Wonaten beſtraft.“
Alſo auf 3 Monate ins Loch mit Frick und

Franzen!

ein Tag butiger Krawalle
Schwere Fuſammenfſtöße

in Leipzig.
Zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kom

muniſten und Polizei, bei denen acht Perſonen

daß die Regierungen in Braunſchweig und fuhr

Sozialdemokratie kämpft für
notwendige Verbeſſferungen.

Die Erklärung der Reichsregierung in der Mitt
wochſitzung des Reichstags hat keine UIeberraſchun
gen gebracht. Die Behauptung, daß der Reichs
kanzler den Parteien ein Ultimcium für die
Verabſchiedung der zur Notverordnr gehörenden
Fragen bis zum Ende dieſer Woche u habe, er

nicht die geringſte Beſtätigung Ta ächlich hat
Dr. Brüning lediglich auf eine b Idi g. Erledi
ung hingewirkt, ohne daß damit dem Veichstag

eine zeitliche n ſeiner Beratungen zu
tet worden wäre. Dieſer Wunſch der Regie

rung entſpricht der Notwendigkeit, das finanzielle
Vertrauen zu Deutſchland wieder herzuſtellen und
damit auch der deutſchen Wirtſchaft neue An
regungen zu geben.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
nahm nach Schluß der Plenarſttzung Berichte ihrer

Vertreter über den Verlauf der Verhand
kungen mit der Regierung entgegen. Eine
Entſcheidung über ihre Stellungnahme fällte die
Fraktion noch nicht. Es wurden lediglich die Gründe
erörtert, die für oder gegen die r der
Anträge auf Aufhebung der Notverordnung ſprechen.

Die Ueberweiſung rer u den
ghaltsausſchuß dürfte unzweckmäßig era ſie rei die mit der Sozialdemokratie

vereinbarten Verbeſſerungen in der Krankenverſiche
rung, in der Arbeitsloſenverſicherung und bei der
Bürgerabgabe enthält. Sollte der Reichstag die
Aufhebung der Notverordnung ablehnen, ſo wird die

ſozialdemokratiſche Fraktion für die notwendigen
Verbeſſerungen

hei den einzelnen Vorlagen im Wege der Jn
itiativgeſetzgebung kämpfen. Die Fraktion
wird alſo in genau formulierten Anträgen diejenigen
Forderungen ſtellen, die das Intereſſe der arbeiten
den Klaſſe bei der Löſung des Finanzproblems er

verletzt wurden, kam es geſtern in den ſpäteren fordert. Dem Reichstag wird damit Gele nheit ge
Nachmittagsſtunden in der Leipziger Jnnenſtadt boten, das auf dem Wege der ordentli Geſetz
bei einer Demonſtration, zu der die Kommu gebung zu tun, was nach Auffaſſung der Sozialniſtiſche Partei aufgerufen hatte. Die Teilnehmer demokratie zum Schutz der ſozialen Intereſſen der

zweier Verſammlungen trafen ſich gegen 6 Uhr werktätigen Maſſen und zur U
auf dem Floßplatz in der Nähe des Finanz und Wirtſchaftskriſe geſchehen muß.
und wurden dort von einem Redner aufgefordert,
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Die Nachwahl in dem Londoner Wahlkreis
Whitechapel brachte einen Sieg des LabourKandi-
daten James Hall, der mit 8544 Stimmen ge
pählt wurde. An zweiter Stelle folgt der liberale
Kandidat, der 7445 Stimmen erhielt. Die Kon
ſervative Partei brachte es auf 3735 Stimmen.

Die Stimmenzahl der Arbeiterpartei hat ſich
ſtark verringert; denn in dem vorwiegend ſtark
jüdiſchen Wahlkreis war die Labour- Regierung
durch die Paläſtina-Erklärung unpopulär gewollen, auf eine Herausforderung der chriſtlichen Dr. Ender als Bundeskanzler angehören: Vaugoin,

Kreiſe abgeſehen. Czernak, Heinl, Juch und Thaler. worden.

r re S Du 7 kehr wohl, daßt 4 rbeitsloſigkeit, Wohnungselend un urtenzwangLeipziger Theaterbrief. hauptſchuldig am Verfall der ihm v
Das Komödienhaus brachte das Jaku-(bürgerlichen?) Jdealehe ſind, aber er findet keinen

vowſki-Drama „Joſeph“ von Eleonore Kalkow-Ausweg. Er ſchildert eben, teilweiſe in der Form
ſka. Das Stück entſtand zur Zeit des re überwundener, unfruchtbarer Elendsmalerei, die
bowſkiProzeſſes, war damals beſtimmt a und Ehe eines jungen Paares, die durch den S 218 zer-
könnte es noch heute ſein, wenn die Verfaſſerin an en wird; oder er zeigt die Ehe einer achtköpfigen
Stelle der ziemlich rührſeligen Reinwaſchung des Familie, die durch das Wohnungselend auseinander-
angeblichen Kindesmörders das Hauptgewicht aufjgeriſſen wird, ſo geht und dabei nochden Juſtizfkandal Todesurteil auf rund unſimmer ſtupid an ihrer weinerlichen Frömmigkeit

h Jndizien gelegt hätte. Hier verſagtſfeſthält. Kein Zweifel: das Ganze iſt geſchickt dra
Drama; die einzige Gerichtsſzene (bei matiſch aufgebaut (Dichter und Komponiſt verdanken

16 Bildern!) iſt viel zu ſchwach, um die große Schuld der „Dreigroſchenoper“ manche Anregung), aber
dieſer Richter zu erweiſen. Der. Appell an die wie geſagt das Ziel fehlt. Der Schlußchor
Tränendrüſen fand trotzdem ſtarken Beifall, ein Er mit ſeinem „ſeid unverzagt, einmal für uns der
folg der ſauberen Aufführung, ein Sondererfolg für Morgen tagt“, klingt verzweifelt nach chriſtlicher

ſchon in
Komitee in

c e
der nächſten Sitzung dem europäiſchen
Genf zu unterbreiten.

e xnd
Verhindertes Attentat. Auf den en

Miniſterpräſidenten Berentguer iſt am och
nachmittag bei einer Preſſebeſprechung von dem
politiſchen Redakteur der Zeitung „El Sol“ ein
Revolverſchuß abgefeuert worden. Jn dem Augen
blick, als der Attentäter ſich ſch michtſtürzten ſich die umſtehenden Zorn auf
ihn und konnten im letzten Augenblik den Schuß
ablenken, ſo daß die Kugel in die Decke dvrmng.

auf ſchützendes preußiſ
mehrere Gemälde, Aquarelle und nun
Feininger, Klee, Dix, Barlach (H

raphien, Kohleblätter), Kokoſchka, Mare,
ottluff, Schlemmer, Molzan Erodel, wie ein

von Lehmbruck. Wie der „Boſſiſchen
eitung“ aus Weimar mitgeteilt wird t eineTreſſegnelaſſung von nationalſozialiſtiſcher Seite,

Herr u ſei der Meinung. daß die ausgeſchal
teten ünſtler in ihrer Kunſt nichts gemein hättenmit nordiſch- deutſchem Weſen; beſhrentten ſich

darauf, das Oſtiſche oder ſonſtige minderraſſige
Untermenſchentum darzuſtellen“. n dieſe ver
worrene Ahnungsloſigkeit wird die ganze deutſche
Kunſtwelt, ſoweit ſie überhaupt ein Gefühl für
künſtleriſche Entwicklung beſitzt, lanten Proteſt ein
legen. Die völkiſch eingeſtellten Kreiſe erkennen

Herbert Steinmetz als Joſeph.
Jm Schauſpielhaus erlebte das Frauen

ſtück „Ritter Néreſtan“ eine begeiſtert auf
enommene Uraufführung. Chriſta insloe hat
ier ihre Jugenderlebniſſe in einem hochfeudalen

Jungmädchenſtift zu einem ſtarken Schauſpiel ge
formt. An dem Kaſernenzwang, an der gleich
mäßigen Kühle des Betriebes J driun ein liebe
verlangendes unges Menſchenher it ge u
vorbildlichem Sinn für theatraliſche Wirkung ſchil
dert die Winsloe das Erwachen der Liebe Manuelas
zu ihrer Erzieherin; dieſe, im bürgerlichen Sprach-
ſr „ſündige und widernatürliche“ Liebe zer
chellt an der ühlsfeindlichen Atmoſphäre des
Stiftes, in dem ſei Dank noch, unberührt von
der Revolution, der Geiſt Friedrichs des
Großen herrſcht“. Bedauerlich nur, daß die Ver
faſſerin nicht über das adelige Milieu hinaus die
Seelentragödie des Erziehungshauſes überhaupt
geſchrieben hat, das Herz und das ſoziale Verſtänd-
nis dafür hat ſie. So aber befriedigt das ehrliche,
gekonnte Stück trotz der ganz herrlichen Aufführung,
in derem Mittelpunkt die ſtarke Leiſtung Herta
Thieles als Manuelo ſtand, innerlich nicht ganz.Dasſelbe zit für die Erſtaufführung von elfret

Döblins drei Szenen „Die Ehe“, die das
Alte Theater als Studioaufführung brachte
Döblin iſt, wie wir ſchon von ſeinem eigenartigen
Roman „Berlin, Alexanderplatz“ wiſſen, ein guter
Schilderer der kleinen, proletariſchen Welt, mit dem
verſtehenden Herzen des Arztes erlebt, aber doch
mit dem Herzen des Gebildeten, der mit dem Prole-
tariſchen nicht ſo verwachſen iſt daß er übers Schil
dern hinaus Führer und Wegweiſer ſein kann

Vertröſtung.

Noch deutlicher wird das in der zweiten Szene,
die die Ehe eines unverſchämt reichen Paares ſchil
dert und beweiſen ſoll, daß auch Geld nicht glücklich
macht! Es liegt eine gewiſſe Jnkonſequenz darin,
zuerſt Not und Elend als Hauptfaktoren der Ehe
zerrüttung anzuführen und dann zu ſagen: auch
ohne Not gibt es unglückliche Ehen! Ja, dann
muß es doch an der Inſtitution der Ehe liegen, und
wo iſt hier der Ausweg? Der Dichter ſchweigt.
Vielleicht weiß er es ſelbſt nicht, vielleicht will er
nicht ſagen, daß das ganze Kapitel Ehe, Ehemoral,
Geſchlechtsmoral ſo r iſt, daß dieſe
Umformung nur von der augenblicklich im Bür-
gerlichen noch viel zu viel befangenen Maſſe
erzwungen werden kann, vielleicht kennt er das Ziel:
Sozialismus? Der Dichter ſchweigt
Auch hier brachte die ſorgfältige, liebevolle Auf

führung mit Lina Carſtens, R. Meyn
dem Stück einen ſtarken Publikumserfolg

H. St

Das Leben des Oreſt.
Zu unſerer geſtrigen Beſprechung der Krenek-

ſchen Oper „Das Leben des Oreſt“ haben wir noch
hinzuzufügen: Ausgezeichnet war

v

Willy Wil
fried (Aegiſth) ſein Spiel
Kraft, ſein lyriſcher Tenor von

dramatiſcherw. Güte.
Ferdinand Frantz glänzte durch Plaſſiſche De-

klamation und di eines ſchönen Baſſes

nicht, daß gerade das Starke, Derbe, Ringende
Jnnerliche, Metaphyſiſch-Verſonnene, ja auch
Problematiſche dieſer Maler und Bildhauer deut
ſcher Sonderart ſeinen Urſprüng dankt.

„Wir r mit e t Eltern indas Weihnachtsmärchen im Stadttheater Halle.“ Wie alljährlich, ſo bringt
gquch das Theater in der Vorweihnachts. und
Weihnachtszeit für die großen und kleinen Theater
freunde wieder eine W Alexander
Schettler hat ein ſchönes Weihnachtsmärchen in
fünf Bildern geſchrieben, den „Schneemann“.
Jn dem Märchen gibt es Muſik und Tanz. Das
Märchen iſt als 5. und 6. Fremdenvorſtellung am
21. und 28. Dezember 1990 jedesmal mit dem Be
ginn 15.30 Uhr vorgeſehen.

Das Röntgen Denkmal entworſen von
Arno Bocker (Elberfeld).

Jn Lennep, der Geburtsſtadt Wilhelm Rönt-
ens, wurde ein Denkmal für den genialenr feierlich enthüllt, das eine weibliche
igur als Symbol des Lichts darſtellt und am Kommt jn die Eoifsbähne!
ockel ein Reliefporträt Röntgens aufweiſt.

m n e hSkandal um Frick. m Muſi und e „Der nen am 6. e
latiheeer u Ka fürr iſt ein beiſpielloſer Kunſt e derte 7 gin De ſoweit noch verfi

t r Fuej, am 4.In F. inſkanda Der Naziminiſter Frick hat ge in der Feſchäftäſtelle. Viktorig undmeinſam Schultze en bee h ne e u e
Anzahl Gemälde aus einer r zeitgenöſſi- von Kolmann am 17. Dezember. Karien gegen i
ſcher Malereien im Weimarer Schloß entfernen terte ah Donnerstag Das Lamm der Armen am
laſſen. Wie wir hören, hat Dr. Kunze der Direk u und gin Degember ſür Sinn Ein

7 ledten mal 15.tor des Muſeums zu Erfurt, ſich bereit erklärt für a Beginn fie ühr). Wieder Gaſt noch
l Wirkung

als Thoas 8, S.
die ausgewieſenen Kunſtwerke in liebevolle Obhut etten, werden gebeten m jhren Karten in der Get ch feſte ſwrechzu nehmen. Somit werden hoffentlich recht bald n Vieh u n

B 2. 8
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Donnerstay, den 4. Dezember

Weiß Rot
oder: Halle iſt end'ich richtig

Tradition hat was für ſich. Man ſoll auch
über Aeußerlichkeiten, die traditionell ſind, nicht
hinweggehen. Halle hat eine Tradition zu wahren
und ihr gerecht zu werden. Halle tut das, trotz der
ſchweren Zeit, in der man eigentlich an andere
Dinge denkt. (Denkt, nicht einmal denken ſollte,
denn man kann ja gar nicht anders.) Halles
Tradition ſtand bisher Kopf. Wenigſtens
die traditionellen Farben. Halles Stadtfarben
wurden bisher durchweg RotWeiß gezeigt. Das iſt
falſch. Grundfalſch ſogar. Wir werden belehrt durch
eine Verlautbarung der
Magiſtrats, die alſo lautet:

„Die Farben der Stadt Halle ſind WeißRot.
Das Wappen der Stadt Halle zeigt im weißen(filbernen) Felde eine rote Viondſcchel wiſchen

zwei ſechszackigen Sternen. Aus dieſem Wappen
werden die halliſchen Stadtfarben

Nach heraldiſchen Grundſätzen iſt die Schildfarbe
die Hauptfarbe und hat über bzw. vor der Farbe

der Symbole zu ſtehen.
Die Stadtflagge wird hiernach ſo zu ſetzen

er daß am Flaggenmaſt oben Weiß, unken Rot,
hängender Flagge vorn Weiß, hinten Rot

gezeigt wird.“

Preſſeſtelle des

Alſo für die Zukunft Weiß-Rot. Wäre ja
auch gelächt, wenn in einer ſo gut bürgerblöckelriſchen
Stadt wie Halle das unſchuldige Weiß der braven
Bürger nicht vor dem drängenden Rot der Arbei-
terſchaft ſtehen wollte. Ganz beſonders erfreut wird
aber jene halliſche höhere Schule ſein, die ſchwarze
Mützen mit den Stadtfarben trägt. Bislang, ſo
gar im Kaiſerxeich hat es nicht ſo recht
zur nationalen Würde langen wollen, mit Schwarz
RotWeiß. Jetzt, in der Republik, ſetzt ſich end
lich ſieghaft das Nationale durch, und ſtolz ſehen
gute deutſche Väter auf ihre Kinder, die ſchwarz-
weißrotumbänderten Hauptes in die Schule wandern.

Die papierne Mauer.
Halles Preſſe zur HoegnerKundgebung.

Die Hoegner Verſammlung hat ihre Wirkung

Verſammlungen der m Partei.e mußten umkehren. Auch die Nachwir
ungen ſind m ieben. Jntereſſant iſt, wie
die halliſchen Zeitungen ſich über die Maſſenver
anſtaltungen äußern.

Das b h Hugenbergblattbringt ſo ungeheuer viel Geiſt daß es den Ge
noſſen Hoegner fragt: „Aber Herr Staatsanwalt,
wie können Sie ſagen, daß Richter das Recht
zugunſten der Nazis beugen?“ s iſt alles!
Noch nicht einmal ſittlich entrüſten kann ſich Herr
von und Herr Dr. weiß auch keinen Rat.

nicht verfehlt. An die 4000 Menſchen füllten die P

I

1

unn

Mit a und Verkleinern ging es diesmal beim
beſten Willen nicht.

Der „Generalanzeiger“, dieſes Jnſe-
ratenunternehmen. das ſehr großen Wert darauf
legt, manche Arbeiter glauben zu machen, es ſei
„unparteiiſch“, genau ſo viel vor dem
Aerger ſeiner Nazileſer, wie die „SaaleZeitung“,
daß es über die impoſante Veranſtaltung vom Sonn
tag nichts und die drei Volkspark- Verſammlungen
nuv 16 Zeilen in kleinſter Aufmachung bringt, als
ſei es eine i Vereinsangelegenheit, wie
etwa das Konzert des Flottenbundes deutſcher
Frauen, für welches man den dreifachen Raum
opferte. Es hat im Volkspark ja auch nur ein ſo

Staatsanwalt und kein monokel-
bewehrter Advokat von der Geiſtesgröße eines Dr.
Sack geſprochen. Gefühle kann man nicht r
ben. Laſſen wir den „Nachrichten“ alſo ihre Vor
liebe für deutſchnationale Rechtsanwälte und ihre

bneigung gegen republikaniſche Staatsanwälte.
i ſind ja dafür auch das Amtsblatt der halliſchen

izei.
anz famos benimmt ſich diesmal unſer

e aus der Lerchenfeldſtraße. Er hat uns
on viel Spaß gemacht; ſo nett wie diesmal hatr e e no e eraren erſammlungsbeſucher aber „nurNeugierige“. Da hat Genoſſe Soegner aber einen

Bombenerfolg gehabt, wenn er aus 4000 Neugieri-
gen beinahe ebenſoviel (die Nazis- und Kommu-
grüppchen abgezogen) Sozialdemokraten
macht. Daß bei einer Antinazikundgebung kein

SPD., Ortsverein Halle
Am Freitag, dem 5. Dezember, abends

8 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14,
eine

erweiterte Vorſtandsſitzung

mit den Bezirksführern und Bezirkskaſſierern
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird
erwartet.

13. Ortsbezirk. Donnerstag, den 4. De
zember, im „Landhaus“, Merſeburger Straße:

rtsbezirks Verſammlung. Vortrag
von Regierungsrat Althans und Walther.

14. Ortsbezirk. Donnerstag, den 4. Dezember,
abends 8 Uhr, im Waſſerwinkel Mitgliederver-
ſammlung. Vortrag des Genoſſen R. Dreſcher,

aber wenn die SPD. gegen Nazis zu Felde zieht,
dann tut ſie das wirklich und nicht nur zum Scheine!
Wir ſind keine Kommuniſten.

Die „berufsübliche“ Arbeitsloſigkeit.
Der Beginn der berufsüblichen Ar

beitsloſigkeit iſt, wie wir hören, für dieſes Jahr
auf den 15. Dezember feſtgelegt worden.
Er wurde a dies Jahr mit Rü auf das
verhältnismäßig milde Wetter um eine Woche hin-

Wort gegen die KPD. fiel, gefällt dem
„Klaſſenkampf“ nicht. Er ſoll ſich nicht kränken,

aus Se Das Ende der berufsüblichen Ar
beitsloſigkeit wird. wie im vorigen Jahr, erſt im
Laufe des Winters feſtgeſetzt werden.

cm—

Gewebeoe

Farben,
schwarz

herrl.

c

Farbi

Farbi

r. Ulrichsiraße 23-25

Klelderstoffe und Selden

6 lamenga das von der Mode 7 z5
Moter 450 2,75

Mantelstoffe nach engl. Art gemustert, gute z 75
sol. Qualitäten, reiche Auswahl Meter 10,50 7,50

Einfarbige Mantelstoffe in auen mod.

Crèpe Maroc ger beliebte Aedeetott, 75
neueste Furbtöne, ca. 100 om breit Meter 4,90 4,50

Crepe Georgette für fesche Tanzkleider, 3 95
astellfarbden, ca. 100 om br. Meter 5,80 4,80 99

Veloutine Flamenga mit Papkteftekttar das gute Kleid, sehr aparte Farben. ca. 100 cm 79

breit

Herren Artikel
ge Oberhemden aus gut. Perkal. 3,75

get. Brust, nur i eue moderne Klare Dessins 3,95

ge Oberhemden aus pa. Popeline.fütterte Brust, moderne 5 95

essins 9Weiße Oberhemden grergetera e 495
mustert, get. Brust, in Jacquard-Dessins 6.50 5.,95
Herren-Schlafanzüge aus gatem ren 95
mit Versohnürung, moderne Streifen 10.50 V

u n v n r äk T or. Beniami
Halle a. S.

J J

W
Angebote zeitgemäß billig

Wir käünden heute Artikel an, die für den Weihnachtstisch geeignet und von jedem begehrt, trotz ihrer bekannt
guten Beschaffenheit im Preise so niedrig gehalten sind, daß sie das Gefallen aller derer finden werden, die sich

der Mühe unterziehen, unsere Angebote zu prüfen.

iür das flotte Weobmittzoeei

wie weinrot, nachtblau, marine wiß 50
Meter 14,00 9,50

Meter 6.50 5,80
Ueberschlaglaken w. Languette aus eret- 95
klassigem, kräftiger Wäschestoff 5,75
Bettlaken m. Hohlsaum u. verzt. Uitte. 2 95
strapszierfähige Haustuchqualität 140225 3.

Frottierhandtücher auserpr. saugfähigeKräuselstoffware, bunt gestreift oder mit ne 35

Jacquardbordüre 1,45 1.25 0,95 0,65
Küchenhandtücherbekannt gute Standardquslitäten Halbleinen e 48

Reinleinen Drell, 1 m lg., ges. u. geb. 0,5 0,78 W

Teegedeck mit 6 Servietten
weiß Jacquard, mit bunter indanthren Kante,

Streifen u. Jacquard-72 6.50

im

Leinen und Baumwollwaren

Garniert. Bettbezu ekiss. u.g m. Paradekisse. u 7,95
1 glatt. Kissen, Ia Linon, fert. genähbt 11,75 9,75

Preals atte aus S
Frauenlobder idesle feinfädige Wäsohestoff 5 95

10-Meter-Ooupon bisher 6,95 ſetzt 99

Hallorentuch à ättige Hemden-tuch, unverwästlich in der Wäsche 6 95
19 Meter Conpon bisher 7,95 fetet W

Diese seit 10 Jahren unverändert ten
Qualitsten beweisen den Abbau der ise
und gerfen auf Weihnachtstisch

ehlen.

Geschenkpackung, 130/160 3,95

Damen- Wäsche

Damen-Hemden Trägerform aus gu] 25
9Stoff m. reich. Garnit. aus fein. Stickerei od. Spitz.

Damen-Hemdhosen windetorms. u 1 95
barem Stoff, reich mit Stickerei verarbeitet 2,95 I

Damen Nachthemden „ustein. Wäsehbe-
stott, mit farbiger Weste und Kabel 75

moderne Form. 2,95 WDamen-Schlafanzug mit kurz aee 95
farbig Batist, mit schwarz bestickt, kleids. Form

9mit langen Aermeln, sehr hbübsch verarbeitet,

Damen-Schlupfhosen gseide. m. arm. 1 45
molligen Innenfutter in groß. PFarbensortiment

Damen-Hemdhose Sei dentrikot. 22 95
schönen modernen Farben, mit breiten Spitzen
elegant verarbeitet

Hauskleider 1 45zweifarbig Kariert mit uni, bunt mit uni 1l,95 L

Jumperschürzen 1 95
in gestreift und karierten Stoffen 2,95 R

Wickelschürzen 45
ohne Arwm, einf., Zetir mit bunt besetzt 2.95
Berufskittel mit langem Arm, zum v 3 45
und Bipden, in Zetir und Beiderwand 4.,95 3.95

Rannischer Plob



9enamerßbrücke wieder frei
M vent

Warum iſt die Brücke ro
Auch Brücken müſſen ſich in das Bild der Landſchaft einfügen

Halle, den 4. Dezember.

Phantaſtiſche Schwärmereien lyriſcher
Dichter von roſaroten Brücken, die ſich in ſanften
Bögen über Flüſſe ſpannen, ſind jetzt in einem
Falle und ausgerechnet in der ſonſt ſo realiſtiſchen
Stadt Halle verwirklicht worden. Man hat der
Genzmerbrücke ein ſilbernes Kleid mit rotem Be-
ſatz gegeben.

Dieſer neue Anſtrich war jedoch nur die äußere
Krönung eingehender Ueberholungs-
arbeiten, die ſich als unbedingt notwendig
ergaben. Die Brücke wurde bekanntlich in den
Jahren 1903/04 von Stadtbaurat e
gebaut. Sie war für ihre Zeit als vorbildlich zu
nennen. Seit ihrem Bau war die Brücke, deren
Hauptbogen ſich in einer Weite von 67,20 Meter

über die Saale ſpannt, jedoch nicht weſentlich
überholt worden. Die Anträge auf Vornahme
einer gründlichen Jnſtandſetzung wurde in den
Jahren 1926 28 wiederholt abgelehnt. Da aber
im vorigen Jahre durch fachmänniſche Unter-
ſuchung ein

ſo großes Ueberhandnehmen der Verroſtung
feſtgeſtellt wurde, daß die Brücke
ſtatiſchen Funktionen nicht mehr erfüllen

konnte,

mußte man ſich doch aus Verantwortung gegen
über der u entſchließen, die Mittel für
die Erneuerung für dieſes Jahr in den Etat ein
zuſetzen. So wurde am 1. uli mit den Jnſtand-
etzungsarbeiten begonnen. Nach r ung der
ußwege und Beſeitigung der Kabelträger wurdeeſtgeſtellt, daß der Zuſtand der durch Roſt zer

törten Eiſenkonſtruktion noch weit ſchlechter
war, als zunächſt angenommen werden mußt-
Daraus ergab ſich die Notwendigkeit der Ent

roſtung ſämtlicher r diemittels Sandſtrahlgebläſe vorgenommen
wurde. Zur Ausführung aller mit der Jnſtand

t?

reent r Arbeiten waren ins-geſamt 4642 Tagewerke notwendig (täglich 30 bis
32 Arbeiter ve äfti 53 die urdeiten hatte r alſoauch einen vo goletf aftlichen Nutzen. Das Ge
wicht der neueingebauten Konſtrukionsteile be
trägt 19 150 Kilogramm und das Gewicht der
neuen Portalbekleidung, die aus Gründen des
Zwecks wie der Schönheit erneuert werden mußte,
9600 Kilogramm.

Jnsgeſamt ſind 18 200 Nieten erneuert
worden.

Als man mit der Brücke ſoweit fertig war,
machte man ſich Gedanken über den Anſtrich. Die
Jdee der Belebung der Landſchaft durch
ein an ſich neutrales Gebilde, wie es eine Brücke
iſt, durch den Anſtrich übrigens im kleinen an

der Ochſenbrücke ſchon verwirklicht ſollte auch
hier in die Tat umgeſetzt werden.

Die Farbgebung ergab ſich aus dem Kon
ſtruktionsgedanken der Brücke.

Sie zerfällt ja in den Bogen, der denBrückenſteg trägt, den Träger, und das Ge
tragene, den Steg und das Geſtänge, mit demer aufgehängt iſt. 4 das Hangende, dem
man möglichſt den Anſchein des Leichten und Be
n ben wollte, wählte man ein lichtes

luminiumſilber, für den Bogen aber, der die
Laſt trägt, wählte man als Kontraſt zu dem Grün
der Bäume und dem Blau des Himmels ein in
Blau gebrochenes Rot. So ordnet ſich die neue
Brücke zunächſt einmal als farbig-lebendiges
Weſen in die Landſchaft ein (das wird ſich natür
lich erſt im Sommer richtig auswirken) und gibt
der an ſich ſchwerfälligen und S Eiſen
konſtruktion außerdem eine gewiſſe Leichtizkeit.
Man erfüllte mit dieſer Tat nur eine künſtleriſche
Forderung, die in der heutigen Zeit liegt.

Vielleicht wird nunmehr nicht jeder vegenler
ſo leicht über dieſe lyriſche Brücke ſchimpfen, viel

Halle, den 4. Dezember.

Wieder gab die KPD. e ihr phr s
unterricht, wie leer und unwahr ihr phraſen-
haftes Geſchrei Alle Macht den Räten“
und wie wenig ernſt es ihr mit den nannten
RGO.Tarifentwürfen de zur ſelben Zeit,
als ſie in knalliger Aufmachung in ihrer Preſſe
brachte, daß Entlaſſungen nur im Einver tänd
nis mit den Arbeiterräten erfolgen dürfen, ſtellte
ſie an den von ihr ſonſt ſo in Grund und Boden

verfluchten eden ſie jeden Pfennig Verwaltungskoſten geſtri n
haben will, den Antrag, daß

nicht das „Einvernehmen“, ſondern nura Arbeiterrates nötig
e.

Jn den Verhandlungsterminen zeigten die
linientreuen KP ten von Stalins und
Thälmanns Gnaden ihr wahres ſpießig-kapita
liſtiſches Geſicht: von der Wirtſchaftspavtei und
den Nazis nur durch den Namen unterſchieden.
Man will den Druckereibetrieb von aufrechten Ar
beitern „ſäubern“, man will nur Heloten nach
Gelbenart. Manches Mittel iſt fehlgeſchlagen,
auch bei der „Klaſſenjuſtiz“ hat man kein williges
Ohr gefunden, ſo „oll nun „die Sqhhlich-
tungsmafchine eine verſchlechterte Arbeits
ordnung dekretieren.

Am Mittwoch war wieder einmal Verhand
lungstermin. Die Heſſr der Leitung der
KPD.Druckerei da ſie behauptet, nicht s mit
der KPD. zu tun zu haben offiziell alſo Pro
duktivbuchdruckerei, bei der aber m ur linientreue
Kommuniſten Einſtellung finden ſollen iſt die
r egen das Arbeitsgerichts-urteil vom 24. November, das die letzten Ent
laſſungen für un wirkſam erklärt hat. Es
wurde beantragt, die Schlichtungsſache bis nach

der r des Landesarbeits-gericht s über die Berufung zu vertagen. Dai die ganze Sache von der S vettegnn gegen

en Arbeiterrat eingereicht worden iſt, war
von Gewerkſchaftsſeite gegen eine Vertagung
nichts einzuwenden. Der Schlichtungsausſchuß be
ſchloß denn auch Verta r Es wurde aber ganz
deutlich zum Ausdruck gebracht, daß die Ver-tagung mit den Arbeit erichtsproze en nichtdas geringſte zu tun vat. Der Schlichtungs

mehr beim Paſſieren der Brücke gelegentlich auchetwas von der freudigen Veſchwingtheit emp

finden, die dieſe Brücke jetzt an ſich hat.
Unſeretwegen et ihm die ſchöne roſarote

Brücke mit den „Silberſtreifen“ auch Symbol für
den Uebergang in eine roſigrote Zeit
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Geſtern wurde in der Delitzſcher Straße am

Güterbahnhof ein Radfahrer von einem Laſtkraſt
wagen augefahren. Der Radfahrer kam unter das
Auto zu liegen und erlitt ſchwere innere Verletzun

gen, an deren Folgen er in der Univerſitätsklinik,
in die er geſchafft wurde, ſtarb.

Der Mann am Joden
kim Boe Roman von Aorst Aeffwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag GmbH., Hamburg-Bergedort

38 (Nachdruck verboten.)d was iſt da weiter zu ſagen! Krach war,
und da iſt ihm die Hand ausgerutſcht. Wie das ſo
kommt. Dann hat er Angſt gekriegt und iſt aus
geriſſen. Jch, in meiner Beſorgnis um ihn, na-
türlich mit. Nun iſt ſie weg, mitſamt den Kind,
und er ſteht nicht auf. Er muß doch aber trai-
nieren.“

„Jch komme ſofort.“
Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand Hurt, der All-

gewaltige, vor Toms Bett.
Das zermürbte Geſicht des Boxers erweckte

ſelbſt in dem kaltherzigen Unternehmer Mitgefühl.
Er gab mit einem kurzen Ruck des Kopfes Kräppli
einen Wink. Der verſchwand lautlos.

„Na, mein Junge“, ſagte Hurt väterlich, „mach'
keine Geſchichten, leg' dich nicht ins Bett wie ein
Schulmädel, das ſchwänzen will.“

„Meine Frau iſt fort“, antwortete Tom me
chaniſch, ohne aufzuſehen.

„Die wird ſchon wiederkommen.“
Tom ſah vorſichtig hoch.

Wahrſcheinlich iſt ſie bei deinen Schwieger
eltern“, tröſtete Hurt weiter.

„Das iſt ja das Schlimme. Huh, die Alte.“ſchüttelte ſich Huy o
Hurt lächelte. „Das werde ich ſchon eincenken.

Der Burkhardt ſieht ſofort ein, daß alles vor
deinem Kampf zurückſtehen muß.“
m h ten Sie?“ Tom ſchöpfte wieder Hoff

ng.
„Selb rrrrng wird alles wieder gut. Nur

jetzt die Nerven nicht verlieren.“ Hurts Stimme
wurde ernſt. Von dem Kampf hängt viel für
dich ab, mein Junge. Ich möchte mal ſehen, was
du eigentlich kannſt.“

Tom ſah Hurt verblüfft an. Was ſollte denn
das heißen? Er war doch ſchon faſt zwei Jahre
mit ihm zuſammen.

„yAlſo ſteh' auf, ich werde gleich zu denen
Schwiegereltern rausfahren.“

Hurt war ſehr erſtaunt, Frau Mathhes nicht
bei ihren Eltern anzutreffen. Er hatte ſetzt das
ſchwierige Amt, die paar Tage Burkhardts don
Naſſenheide abzuhalten. Er brachte die Burkhardts
ſogar dazu, Tom nicht anzutelephonieren. Ab und
zu beſtellte er fingierte Grüße Tom erzählte er
Marhy bockt noch, werde ſich aber nach dem Kampf
beſtimmt mit ihm verſöhnen.

Kräppli hatte er eingeſchärft, unter allen Um-

ſtänden Tom zu hartem Training anzuhalten. Er
wollte, daß beide Gegner gut trainiert in den
Ring gingen. Dann konnte er ſich klar für einen
entſcheiden. Der neue Mann ſollte ja ein wahres
Boxwunder ſein. Aber ſchließlich, aus dem Matthes
hatte er noch nicht allzu viel herausgeholt. Er hat:e
viel Geld hineingeſteckt. Da kam es nun daraufan, wer von den eiden Gladitoren ihm am meiſten
Profit einbringen würde.
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Der große Tag brach an. Ein fabelhafter,
ſtrahlender Sonnentag war es. Tom hatte ſich
prächtig ausgeſchlafen. Er fühlte ſich äußerſt wohl
und ſchlenderte im Ho a des freien Vor
mittags im Bademantel im Haus herum.

Die Vormittagspoſt kam. Für ihn ein Brief
aus München. Aus München? Er drehte ihn
zwiſchen den Fingern. Richtig, der Peter war ja

einem ſpöttiſchen Lächeln riß er das Kuvert
auf.

Verblüfft las er die Firma eines Rechtsanwalts
Las, ſah vor ſich hin. Mußte ein paarmal ſchlucken.
Dann las er wieder. Er ſetzte ſich ganz tief in
ſeinen Schreibtiſchſeſſel und ſtierte an die Decke.

Draußen tönte das Signal von Hurts Auto
Der kam aufgeräumt durch den Garten. Kräppli
wies ihn nach dem Arbeitszimmer.
t e W iſt er denn in Stimmung?“ fragte er
eiſe.

Kräppli nickte voll Zufriedenheit. „A i
net! Der Junge hat Nerven wie Liiee

Hurt öffnete die Tür. „Na, Tom, was ſchreibſt
du denn da? Das iſt man bei dir doch ſonſt nicht
gewohnt.“

Tom ſah nicht auf. Seine Stimme klang ratlos
„Mary läßt von mir ſcheiden.“

Hurt fuhr zuſammen.
Tom reichte ihm das Schriftſtück.
Hurts Stirn umwölkte ſich. Dumme Sache das

wenn erſt die Rechtsanwälte ihre Finger dazwiſchen
haben. Eine perſönliche Zuſ riß re beſſer ge
weſen. Er überflog die Zeilen. Mary hatte reinen
Tiſch gemacht. Ganz die kleine energiſche Frau von
früher. Hurz und bündig die Scheidung eingereicht,

Hurt überdachte die neue Lage, und plötzlich
hellte ſich ſein Geſicht auf. „Wenn es nur noch
heute in die Preſſe kommt! Dann iſt der Sport
palaſt unter Garantie bombenvoll'“

da. Wollte ſich vermutlich wieder anvettern, was Sch

Tom ſtaunte immer wieder ſeinen Manager
an. Das war doch ein Kerl.

„Alſo was, Tom, da wird erſt morgen drüber
nachgedacht. Heyte wird geboxt und damit Schluß.“

r rief laut nach Kräppli. „Bringen Sie dem
mal gute Laune bei, Kräppli, der bläſt Trübſal.“

Kräppli verſuchte ſeine dummen bis ſich
Toms Geſicht aufhellte und er ſelbſt Kräppli eine
Kanne voll Kaffee über den Anzug goß.

Hurt blieb in Naſſenheide, obwohl er eigentlich
noch eine Unterredung mit Marder haben wollte.
u Abend fuhr er mit Tom direkt zum Sport-
palaſt. Er hatte ein paarmal nach Berlin telepho-
niert und einige Stunden vor Kampfbeginn wur-
den Extrablätter verteilt, die die Scheidung
zwiſchen Matthes und ſeiner Frau anzeigten.

Senſationsgierig fraßen ſich Tauſende von
Augen in Toms Geſicht, als ſich das Auto den Weg
durch die Potsdamer Straße bahnte, die. von Box
ſportfreunden dicht belagert war.

7

Als Tom an der Kabine ſeines Gegners vorbei-
r hörte er eine Frauenſtimme, die zärtlich und

ſorgt ſchmeichelte: Kurti, noch das rechte Bein.
Nun ſei ſchon artig.“

Laß doch, Molly, iſt ſchon gut.“Semn grinſte Kräppli verſtändnisinnig über die

ulter an.
„Hat Weiber in der Kabine. Ein Hauptkerl!“
Die Kabinentür öffnete ſich und ein dunkel

ariger re ſah heraus. a brauneugen blitzten voll iſer durch den ſchmalen Gang.

Sie s einen Augenblick intereſſiert an Tom
und ſuchten dann weiter.

„Heidemann“ rief die junge Frau Witt ener-
giſch. Ein junger Menſch im Sweater ſchoß dienſt
eifrig heran. „Bringen Sie friſches Waſſer, ganz
kalt. Und laſſen Sie ein paar Zitronen holen.“

om machte ein erſtauntes Geſicht. Er ge
daß die Frau in einem weißen Leinen

el ſteckte.
„Wer. 17 denn das?“
„Witts Frau. Die läßt keinen an ihren Mann

ran“, brummte Kräppli.
8 Je Frau alſo Die ekelte ſich nicht vor dem

oxen.

e ren r Walg zrgen ineiner Ringecke ſaß ſah er wieder Witts Frau. Die
aß in der 4 und ſprach zu ihrem Mannhinauf. Sie lacht ſeeenh an.

Da fiel Tom erſt wieder ein, was man ihm für
eine Beleidigung zugef t Wickat ſolch einem
Zrfänger uſa uſtellen. en Sie, HerrHurt, den haue ich kurz und ktein Ob die Leute
was zu ſehen kriegen oder nicht, iſt mir ganz egal“,
ſagte er, während ihm Krävpli die Handſchuhe an

Alle Macht den Räten“
Aber nicht in den KPD. Betrieben

ausſchuß wird ganz unabhängig von den Arbeits
gerichtsprozeſſen entſcheiden.

Die KPD. bleibt alſo auch weiterhin beim
Schlichtungsausſchuß und beim Arbeitsgericht als
Stammkunde auf der Unternehmerbank etabliert.

bricht Neichsarbeitsgerichtsurteil
Ein nicht alle Tage vorkommender Fall, indem

in einer arbeitsrechtlichen Streitigkeit eine Be
triebsarbeitsordnung gegenüber einer grundſätz
lichen reichsgerichtlichen Entſcheidung den Vorzug

x ereignete ſich vor dem Arbeitsgericht
Halle.Es klagte der Former R. gegen die EiſengießereiCall m. Der Kläger, der Vemiebsrotemitglied

bei der Beklagten iſt, war bis zum September in
ſeinem Beruf mit einem Stundenlohn von 1,02 Mk.
beſchäftigt worden. Dann wollte man ihn ent
laſſen. Da der Betriebsrat jedoch nichtwurde R. als Hilfsarbeiter mit 0,78 R.
Stundenlohn weiterbeſchäftigt. Wiederholte Ein
ſprüche blieben erfolglos, da ſich die Firma auf ihre
im Jahre 1920 aufgeſtellte Arbeitsordnung be
rief, die derartig rigoroſe Umſtellungen für zu
läſſig erklärt. Unter r auf ein Urteil des
Reichsarbeitsgerichts vom Mai 1928 nachdem Be
triebsratsmitglieder bei anderer Lätigkeit nicht
ſchlechter als wie urſprünglich vereinbart, entlohnt
werden dürfen, klagte R.
ſtandenen Lohnausfall ein.

Die Beklagte begründete ihr Vorgehen in der
fur durch die Beſtimmungen der Ar

eitsordnung vom Jahre 1938.
Das Gericht wies die Klage ab. Es nahm

die Arbeitsordnung der Beklagten zur re
ſeines Urteils, da die höchſtrichterliche
Rechtſprechung, die der Kläger vorgetrge
a für dieſen Fall nicht anwendbar ſei. Auch
ei eine Verſetzung unzuläſſiger Art in einen an

deren Betriebszweig nicht vorgenommen! Bei
der geltenden Arbeitsordnung müßte ſich der
Kläger daher mit geringer bezahlter Arbeit be
gnügen.

Durch Zulaſſung der Berufung behielt
e Arbeitsgericht für Eventualitäten den
offen.

Selbſtmord eines Invaliden.
Geſtern gegen 13 Uhr wurde der 66 Jahre alteweiße d z in ſeiner Wohnung in der Köthe

ner Straße erhängt ihnen Der Arzt konnte
ellen.

e Le be veee
nur noch den Tod feſtſt Ob Not den allein

alten Mann in den Tod getrieben hat,

Ver'ammlungen und Veranſtaltangen.
Mitteilungen unter dieſer Rudrik koſten 40 nie zeile

und page i der Zriget bezahlt werden. eſtlichkeiten
'onnen hier fedoch nicht dekanntgegeben werden.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den 5. De
ember 1930, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützen

us ein Vortrag durch Herrn Fr. Henze ſtatt über:
„Die Entſtehung und Erkennung des Magenkrebſes.“

In dieſem Augenblick bemerkte auf der
Gegenſeite Marder.

„Was macht der denn da?“ fragte er Hurt.
„Das iſt der Manager von Witt.“
Marder lachte herüber.
„Na warte, dem Kerl werde ich's zeigen!“

Als die Gegner in die Mitte des Ringes traten,
um photographiert zu werden, ſtieß Tom gegen
Witt und ſeinen Manager t impfungen aus.
Der Schiedsrichter verwarnte ihn. Darauf wollte
Tom Witt nicht mehr die Hand geben. Als er es
ſchliegtie mußte, kochte er vor Wut.

„Ring frei!“ Das Gemurmel der Menge hörte
plötzlich auf.

Die Sekunden, die die Gegner mit abgewandten
Geſichtern allein im Ring ſtanden, nahmen die
Nerven aller Beteiligten gleich mit.

Bong der Gongſchlag. Es war, als ob alle

aufatmeten. S4

Tom ging mit großen Schritten auf ſeinenner zu. Er ſchob vie linke Hand weit vor! als

wollte er Maß nehmen. Dann ſchmetterte er ſeine
Fauſt mit gewaltiger Kraft nach dem Kinn Witts

er machte einen kleinen Schritt zur Seite und
Tom fiel durch die Wucht ſeines Schlages nach
vorn und faſt auf die Rechte von Witt auf. Es
war eine doppelte Gewalt ihn zu Boden ſchleuderte. Dröhnend brach Tom zuſammen.

Totenſtille im Haus. Sonſt raſt die Menge
immer, wenn einer der Kämpfer zu Boden ge
lwlogen wurde, aber hier war es zu ſchnell und
verblüffend geſchehen. Es war, als ſei mit Tom
da gen Haus gelähmt. Nur der Schiedsrichter
behielt ſeine Nerven. E
z acht Tom regte ſich nicht neun
au

Jn die Totenſtille rief eine Stimme von der
gar herutiter: „Au warte, Kaſtanie iſt ge

a

amit war der Bann gebrochen. Toſendes Gelächter miſchte ſich in den Velfeleſturm für Witt.

2

Tom erholte ſich nur langſam. Seine Sinne
arbeiteten erſt wieder, als er in der Kabine lag.

Er vernahm das Laufen im Korridor; hörte den
Stimmenſchwall in der Nebenkabine. Er kannte es

er kannte es ſo gut. Nun galt es dem anderen.Er ließ ſich zurückfallen und a die Augen.

e Zu pngen Kräp icr u
u ab. Langſam er an. Hurt kameinen Augenblick in die Kabine„Die Abrechnung und das Geld ſchimorgen.“ er wieder. ſchiee h dir

Jryend etwas dömm.rt in Tom, Mit ſhwerem
Kopf machte er ſich auf den Heimweg. Ein paar

r lächelte „Sollte mich freuen!“ Neugierige liefen i dae e hdavongezogen.

nun 47,66 Mk. ent

bis jegt. noch nicht ermittelt werden.

r zählte kalt und klar

720
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Die Arbeit Slegerwoſdse im Cichte

Unter der Ueberſchrift: „Schluß mit den Lohn
ſenkungen!“ bringt „Der Deutſche die
Tageszeitung der chriſtlichen Gewerk
ſchaften, alſo ein Organ, das dem Reichsarbeits
miniſter Stegerwald ſehr nahe ſteht, am
Dienstagabend einen geradezu ſenſationellen
Alarmruf. Das Blatt übt ſchärfſte Kritik an
dem amklichen Lohndruck. Es weiſt zunächſt auf die
vor kurzem in Berlin ſtattgefundene Tagung des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes hin, auf der der
Reichsarbeitsminiſter erklärte, die Schlichter wäven
angewieſen, ihre Schiedsſprüche nicht ſo zu fällen,
daß dabei ein genereller und ſchematiſcher Lohn-
abbau herauskomme. Dieſe Anweiſung ſo
erklärt der „Deutſche“ iſt anſcheinend den Schlich
tern überhaupt nicht durchgegeben wor-
den.

Nach wie vor hagele L ſchematiſche Schieds
ſprüche,

die einen Lohnabbau vorſehen. Dagegen gebe es
Schiedsſprüche mit Lohnerhöhungen überhaupt
nicht, und ebenſowenig ſehe man irgendwo einen
Schiedsſpruch, der vorerſt alles beim alten laſſe.

Das führende chriſtliche Tagesorgan beleuchtet
in ſeiner Kritik an der Lohnabbaupolitik des Kabi-
netts Brüning das Mißverhältnis zwiſchen
den Lohnſenkungen auf der einen Seite und
dem Preisabbau und der geſteigerten Arbeits
leiſtung auf der anderen Seite. Es erinnert als
dann daran, daß doch dem Reichsarbeits-
miniſterium in beſonderem Maße der Schutz
der menſchlichen Arbeitskraft anvertraut iſt, und
fährt hierauf in ſeiner Kritik wörtlich fort: „Mit
Fug und Recht muß deshalb gerade von ihm er
wartet werden, daß der heutige Kurs baldmöglichſt
eine Wendung erfährt. Insbeſondere aber darf die
Arbeiterſchaft erwarten, daß die

Periode des amtlichen Lohndrucks

bald ein Ende nimmt. Die Untergrabung der Ge
ſundheit und des Lebensglücks des Arbeiters findet
nach den bisherigen Erfahrungen im ſtaatlichen
Schlichtungsweſen die beſte Hilfe. Leider kommen
auch aus dem Reichsarbeitsminiſterium ſelbſt
Nachrichten, die keineswegs erkennen laſſen, daß
man ſich hier von der notwendigen Einſicht leiten
läßt.“

Die Berliner chriſtliche Gewerkfchaftszeitung
ſchließt ihre Kritik mit der Feſtſtellung, daß das,
was der Reichsarbeitsminiſter auf tariflichem Ge
biet beginne, ſchon längſt Uebung der Reichsregie
rung gegenüber den Preiskartellen hätte
ſein müſſe. Darauf warte das deutſche Volk je
doch vergeblich. Hoffentlich bekomme der Reichs
wirtſchaftsminiſter endlich den Mut dazu, nachdem
ihm ſo betont „Der Deutſche“ mit Sarkasmus
der Reichsarbeitsminiſter mit wirklich ſehr
viel Mut“ vorangegangen ſei.

Der Verzweiflungsruf aus dem Lager der
Chriſten: „Schluß mit den Lohnſenkungen!“ be
leuchtet blitzartig die Situation. Aber auch der
Notſchrei der Chriſten wird bei der Regierung
Brüning auf taube Ohren ſtoßen.

Stegerwalds Antwort
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schieds

ſpruch zur Beendigung des Manteltarifſtreits der
chen Metallinduſtrie, der vor allem in der

rbeitszeitfrage abſolut unzulänglich iſt und des
z von den Arbeitern abgelehnt wurde, für ver

ndlich erklärt.

Und weiter geht es:

abgebaut
um. Der Schiedsſpruch für die Weſt

deutſche Kanalſchiffahrt wurde von den Gewerkſchaften teelelnt Die Arbeitgeber nahmen den

Schiedsſpruch an und beantragten ſeine Verbind-
lichkeitserkläru

Köln. Nachdem der

Voch

n g.Arbeitgeberverband
der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Straßenbahnen das
Lohnabkommen r 30. November n hatte
und einen Schiedsſpruch mit einem r au von
6 Prozent ab 1. Januar erzielte, blieben auch die
anderen Bahnen im Rheinland nicht zurück. Bis

r haben das Lohnabkommen Kggindigt die Mül-
eimer Kleinbahnen AG. in KölnMül-

Chriſtlicher Rotſchreie
r die Koblenzer Straßenbahnen,heiniſche Bahngeſellſchaft Duüſſeldorf
und KölnBonner Eiſenbahnen. Von der
Direktion der KölnBonner Eiſenbahnen ſind den
Gewerkſchaften bereits die Forderungen eingereicht
worden. Die Direktion will den um 10
ro n den bevorſtehenden Lohn-ämpfen wird der Gefemrorr ver ein Wer

mitreden.

Solingen. Der Arbeitgeberverband
für die Metallinduſtrie des unteren Landkreiſes So
lingen hat den Gewerkſchaften zum 31. Januar das
Lohnabkommen gekündigt.

Minden. Die geſamten Zigarren-

Die durch die Notverordnung feſtgelegten
neuen Beſtimmungen für die Kranken-
verſicherung ſind am Mittwoch in
Kraft getreten. Es handelt ſich bei ihnen um
die Beſeitigung einer Reihe von Härten und Un
zuträglichkeiten für die Verſicherten. Die Neue-
rungen ſind keine weltbewegende Angelegenheit.
und trotzdem eine beachtenswerte Er
leichterung für die Krankenkaſſenmitglieder
Sie ſind ein Erfolg der Sozialdemo-
kratie.

Was beſagen die Neuerungen im einzelnen?
Den Wünſchen der Sozialdemokratie, den

Arzneikoſtenbeitrag und die Krankenſcheingebühr
reſtlos zu beſeitigen, ſind Reichspräſident und
Reichsregierung nicht gefolgt. Eine Mildecrung
iſt zunächſt eingetreten bei allen Krankheitsfällen,
die mit Arbeitsunfähigkeit verbunden ſind; hier
iſt der Arzneikoſtenbeitrag nach Ablauf
von 10 Arbeitsunfähigkeitstagen nicht mehr zu
entrichten. Man darf mit Sicherheit annehmen,
daß bei wiederholter Arbeitsunfähigkeit während
des elben Krankheitsfalles lediglich in den erſten
10 Tagen der Arbeitsunfähigkeit der Beitrag zu
entrichten iſt, daß aber im übrigen ebenfalls die
Befreiung eintritt. Unabhängig hiervon ſind v
der Zahlung des Arzneikoſtenbeitrags

grundſätzlich befreit drei Gruppen:

Arbeitsloſe, Sozialrentner ſowie
Verſorgungsberechtigte und ſchließlich
Tuberkulöſe ſowie Geſchlechtskranke.
Unter den Arbeitsloſen ſind die befreit, die Haupt
unterſtützung in der Arbeitsloſenverſicherung oder
in der Kriſenfürſorge erhalten, und ebenſo die
Ausgeſteuerten. Bei diefen entſteht die Schwie
rigkeit, daß ſie in der Regel bei den Krankenkaſſen
als Weiterverſicherte geführt werden, ohne daß
den Kaſſen bekannt ſein muß, ob ſie Leiſtungen
der öffentlichen Fürſorge erhalten. Man wird
von ihnen deshalb bei der Befreiung vom Arznei-
koſtenbeitrag eine Beſcheinigung über den Bezug
der Fürſorgeleiſtungen verlangen. Die Sozial
rentner und die Verſorgungsberechtigten, die als
Schwerverletzte oder Schwerbeſchädigte aus der
Reichsverſorgung Renten beziehen, ſind grundſätz
lich frei. Bei den Schwerbeſchädigten iſt für die
Befreiung nicht notwendig, daß die Krankheit,
wegen der ſie Leiſtungen der Krankenverſicherung
erhalten, mit ihrer Verletzung oder Beſchädigung
zuſammenhängt. Tuberkulöfe und Geſchlechts
kranke ſind vom Arzneikoſtenanteil nur befreit,
wenn ſie ihre Bedürftigkeit nachweiſen.
Warum nicht alle Tuberkulöſen und Geſchlechts
kranke befreit wurden, iſt nicht recht verſtändlich.

Die gleichen Perſonengruppen,
die grundſätzlich von der Arzneikoſtengebühr be
freit wurden, ſind nunmehr auch von der
Krankenſcheingebühr befreit. n
dringenden Fällen kann im übrigen, wie der
Reichsarbeitsminiſters bereits angeordnet hatte,
der Krankenſchein von der Kaſſe nachträglich an
gefordert werden. Bisher war es der Entſcheidung
der Kaſſe überlaſſen, ob ſie für Verſicherte, denen

h

Pf. reits zugeſtellt.

Honners'ag, den 4. Hezember

ffabriken Mindens haben ihrer Belegſchaft
um 12. Dezember ge kündigt. Vor wenigen
agen noch nahmen die Fabrikanten den Münd

recht voll, ſie ſprachen von „Einheitsfront“ gegen
die Tabakſteuer. Jetzt wo es ſich um den Pro
fit handelt wirft man die Tabakarbeiter
14 Tage vor dem Weihnachtsfeſt auf Straße.

Nachterſtedt. Die ſeit längerer Zeit befürchtete
Stillegu u r Abraumbetriebes der Braun
kohlengrube „Concordiga“ iſt nunmehr für
Sonnabend, den 6. Dezember, beſchloſſen. Rund
200 Arbeiter und Handwerker kommen zur Ent
laſſung. Die Kündigung iſt den Betroffenen be

Thale. Wie verlautet, beabſichtigt dos Eiſen
hüttenwerk Thale AG., den geſamten Be
trieb vorübergehend ſtillzulegen, und
zwar ſoll die Stillegung in der Zeit vom i5. De

bis 15. Januar erfolgen. Eine Stillezung
es Werkes, welches Tauſende von Arbeitern be

ſchäftigt, würde die Notlage der Sadt Thale

Rderungen der Krank

durch die Sozialdemokratie verbeſſert

außerordentlich verſchärfen.

wegen des Fortbezugs von Arbeitsentgelt bei der
Krankheit kein Krankengeld zu zahlen war,

die Beiträge herabſetzen
oder nach Wegfall des Arbeitsentgelts das
Krankengeld erhöhen wollte. Nunmehr
haben die Kaſſen unter allen Umſtänden die Bei
träge zu kürzen. Zugleich wird ihnen das Recht
gewährt, das Krankengeld nach Wegfall des Ar
beitsentgelts auf 60 Prozent des Grundlohns zu
erhöhen. Hier liegt eine echte Mehrleiſtung vor,
deren Einführung in der Hand der Kaſſe liegt.
Jn Verbindung damit iſt durch die Notverord-
nung feſtgelegt worden, daß der Lohn- oder
Gehaltsanſpruch des Arbeitnehmers in
Krankheitsfällen durch Vertrag nicht
ausgeſchloſſen oder beſchränkt werden kann. Der

A iſt unabdingbar. Damit iſt gewiſſen „Schiebungen“ zum Vorteil der Unter-
nehmer und zu Laſten der Kaſſen ein Riegel vor
geſchoben. Das Hausgeld kann nunmehr all
gemein auf zwei Drittel des Krankengeldes erhöht
werden; ebenſo kann es für Verſicherte mit mehr
als einem Angehörigen durch Zuſchläge noch
weiter, wenn auch nicht über das ſatzungsmäßige
Krankengeld erhöht werden. Das iſt ein
Fortſchritt, denn bisher war es von den Ver
ſicherten als ſehr drückend empfunden worden,
daß die frühere Mehrleiſtung an Hausgeld durch
die Verordnung vom 26. Juli ausgeſchloſſen wor
den war.

Der Kreis der Familienangehörigen, die Fa
milienkrankenpflege erhalten müſſen,
wurde eingeſchränkt. Es kann nur noch für die
unterhaltsberechtigten Ehegatten Fa
milienkrankenpflege gefordert werden, nicht aber
für einen Ehegatten, der zwar nicht ſelbſt gefetz
lich verſichert iſt, jedoch erhebliches eigenes Ein
kommen bezieht. Für die Kriegsbeſchädig-
ten iſt noch inſofern eine Verbeſſerung geſchaffen
worden, als Zuſatzrentenempfänger die Kranken-
ſcheingebühr und den Arzneikoſtenbeitrag nicht zu
entrichten haben.

Die neuen Milderungen in der Krankenver-
ſicherung werden ſelbſtverſtändlich eine Steigerung
der Koſten der Verſicherung zur Folge haben.
Das muß hingenommen werden, denn der bisher
eingeſchlagene umgekehrte Weg, Finanzpolitik ein
ſeitig auf Koſten der Sozialpolitik zu treiben, hat
ſich, wie ja die Beſeitigung der Härten beweiſt,
als ungangbar erwieſen.

Schwere Expſoſions
kataſtrophe.

36 Perſonen durch eine Dynamitexploſion getötet.
(WTB.) Rio de Janeiro, 4. Dezember.

Nach einer Meldung der Aſſociated Preß wur
den auf der Bahnſtation Novo da Cunha im Staate
Minas Gerges durch eine Exploſion eines Kraft
wagens mit Dynamit 36 Perſonen getötet und drei
Gebäude zerſtört. Der Dynamitwagen ſtand ſeit
dem Ausbruch der Revolution auf einem Reben-
gleiſe der Hauptbahn. Die Urſache der Exploſion
iſt unbekannt.

Der Chemnitzer Straßenbahner
konflitt.

d Gewerkichanen greifen ein.
ifferenzen in den Chemnitzer Straßen

bahnbetrieben bildeten am Mittwoch den m
ſtand ſchwieriger Verhandlungen zwiſchen r
tretern der Stadt und den Gewerkſchaften. Die
Vertreter der Stadt erklärten ſich zu folgendem
bereit: 1. Die Kündigungen zwecks Einführung
der 40StundenWoche werden zurückgenommen.
2. Die arg Arbeitszeit bleibt beſtehen und
wird in Zukunft im Einvernehmen mit den Ver
ſtretern des Geſamtverbandes feſtgelegt. 3. Das
Arbeitsverhältnis der Gekündigten gilt als nicht
unterbrochen, ſo daß die tariflichen Rechte gewahrt
bleiben.
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Am Mittwoch war der Fahrbetrieb wieder
normal. Lediglich aus Sicherheitsgründen wurde
bei Einbruch der Dunkelheit der Betrieb einge
ſtellt. Die Direktion der Straßenbahn hat
Entlaſſung aller Streikenden verfügt, darunter
befinden auch der kommuni Betriebs
ratsvorſitzende und der kommuniſt Arbeiter
ratsvorſitzende. Für die nichtſtreikenden Ange
ſtellten wurden die Kündigungen zurückgenom-
n e 1400 Gekündigten hatten etwa 220

Unter der glorreichen Führung der RGO. hatdie KPD. erreicht, daß r Stadt Chemnitz dre

kommuniſtiſchen Straßenbahner loe-
geworden iſt.

Bolſchewiftiſche Agitation
per Rad'o.
London, 3. Dez. (Eig. Drahtb.)

Dieſer Tage hat der Moskauer Sender eine an
die engliſche Arbeiterſchaft gerichtete, in engliſcher
Sprache gegebene und von Maxim Gorki verfaßte
kommuniſtiſche Agitationsrede verbreitet, in der die
engliſche Arbeiterſchaft aufgefordert wird, das ruſ
ſiſche Beiſpiel nachzuahmen und die Sowjetdiktatur
in England zu errichten. Großer Proteſt der eng-
liſchen Preſſe und als zweite Folge eine konſer
vative Anfrage im Unterhaus. Da die Moskauer
Rundfunkrede gegen das von Rußland mit Eng
land vereinbarte Rundfunkabkommen verſtößt, das
jede kommuniſtiſche Propaganda ausſchließt, blieb
dem Außenminiſter Henderſon natürlich nichts an
deres übrig, als den engliſchen Botſchafter in Mos
kau zu beauftragen, bei der ruſſtſchen Regierung ge
gen die Verletzung des Rundfunkabkommens Ein

pruch zu erheben. Wie wir aus guter Quelle er
ahren, iſt die Moskauer Rundfunkrede ſelbſt dem

ruſſiſchen Botſchafter in London auf die Nerven ge
fallen, der durch dieſe fortgeſetzten Moskauer Dumm-

heiten ſeine ganze Arbeit gefährdet ſieht.
Der „Daily Herald“ verwarnt die Moskauer Re

gierung ernſthaft. Mit Ausreden und faulen Re
densarten ſei es jetzt nicht mehr getan. Sie wären
auch dem Ernſt der Sache wenig zuträglich. Gute
Beziehungen zwiſchen England und Rußland ſeien
die Vorbedingungen für den europäiſchen Frieden.
Wer dieſe guten Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern ſtört, möge er in Rußland oder in Eng-
land ſitzen, ſei ein Feind des Friedens und des
eigenen Volkes.

Leipzig
reitag: 12: Aus italieniſchen Opern. (Schall platten
Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Bör

bericht. h Aus dem Orient. (Schallplatten.)
Wiſſenſchaftliche Umſchau. 14.30: Studio. 15.15: Pflege der
Zimmerblumen im Winter. 16. Geſtalt und Geſtaltung der
techniſchen Welt. Exik Reger, Eſſen. 16.30: Scherzando. (Das
Leipziger Rundfunkorcheſter.) 17.30 bis 17.35: Wetter und
Zeitangabe 18.05. Sozialverſicherungsrundfunk. 18.25. Eng
liſch. 18.50: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19: Fehlleiſtungen
des Alltags. Dr. Thereſe Benedek, Leipzig. 19.30: Schall
platten. 21: Nachrichtendienſt I. 21.10: Hochſtapler“. Eine
hiſtoriſche Revue von Rolf A. Sievers. 22.10: Nachrichten II
und Sportfunk. 22.25: Paul Alverdes lieſt aus eigenen Dich-
tungen. ünſchließend bis 24: Tanz- Unterhaltungsmuſik

Königswusternausen
reitag: 6.25 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.7: i Anſchließend: Frühkonzert. 10.30 und

13.30: Neueſte Nachrichten. 11.30: Fur vpraktiſche Landwirte.
18 dis 12.55: Schallplattenkonzert. (Spiel und Lied vornacht). Dazwiſchen 12.25 über etterbericht. 14: Schall-
plattenkonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: Was ſchenken wir
u Weihnachten? Dr. Meta Scheele. 15.30: Wetter- und
örſenbericht. 16: Buchberatung durch die Schule. Rektor

Erich Guder. 16.30 bis 17.30: Leipzig: n
17.30: Bücherſtunde. Dr. Harald Braun 18: Verſchärfte Ver
ſicherungsaufſicht. Reichswirtſchaftsgerichtsrat Karl Benard.
18.30: Hochſchulfunk. Europäiſierung der iſlamiſchen Welt (D.
Staatsminiſter a. D. Becker. 19: Engliſch für
19.30: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 20: Königsberg:
„Die ſingende Venus“, Operekte in drei Akten von Guſtav

r und Fritz Lunzer. Muſik von Eduard Könneke. An-

J

urd

ſchließend Berlin: Orcheſterkonzert. Tages- und Sport-
nachrichten. Unterhaltungsmuſik.

tä
Geld und fühlen sich

Aus 26 Pfond bereitet man nicht
kochen, nur öberbröhen- 100 Tassen.

M jljonen Menschen trinken
lich t tactt Sie sparen viel

wohl dabei. Tun Sie es auch.
Er ist gestäglenheßrot



Bericht der ſtädtiſchen Werke
Steigerung des Bas und Waſſerverseanchs

m hen hier 15 000 Mk an den RNotſtock
Beamte Angeſtellte und Arbeiter.

99 Feffnamen.
m Monat November wurden vom Polizei

Merſeburger Stadtverordſſchäftigt 22 Beamte und 61 Lohnempfänger. Die räſidium Weißenfels 29 PerſonenVom Magiſtrat wird uns n die am Stadt entfallenden für des und zwar in Weißenfels 47, 7
Vereinigten Molkereien haben offen, den Montag tagt, liegt auch der Geſchäftsbe richt Perſonal betragen 24 972,23 pro Mann alſo Merſeburg 24, darunter wegen Ab rer
Milchpreis ab l. Dezember um 2 Pf. pro Literſher ſädtiſchen Werke vor. Im Berichts 337 46 Mk. wegen Sittlichkeitsverbrechens 1. wegenzu ſenken Die Senkung geht auf Koſten der ighr (1. April 1929 bis 31. März 1930) ſtieg die Das Gaswerk weiſt Vermögenswerte von und Einbruchs 7, wegen gerg ikte 12, ge
Verdienſtſpanne der Molkereien und der Händler za gabgabe von 1920 981 Kubikmeter auf 1 122 508 30 D. aus und eine Gewinn und Ver ſuchte Perſonen 2, und in Jeiß
gleichen Teilen. 2 407 445 Kubikmeter, das ſind 251 Prozent. die üuſtrechnung von 522 441.42 t. mit einem Ueber SWaſſerabga von 1229 062 auf 1 525 0659 ſchuß von 17 203,42 Mk. Die Bilanz des Waſſerbe xUnfall. ern mittag ſtießen zwei Radfahrer Kubikmeter, das ſind 193 Prozent, dagegen fiel dieſwerks gibt an Vermögenswerte 466 548 56an der eng Leig. und eanſſrider zu F r
ſammen. Der eine Fahrer erlitt Geſicht

Mk
if t von 2016 622 Gewinn und 226 565,50 Mk,r r. wen das ſind 4,9 Pro Reingewinn 2873,68 Mk. Beim lektrizität

Schulſtraße. Jm Einvernehmen mitden Wie hraſtenen e die bisherige Schul

ſtraße i „Bahnhofſtraße“.Die r jetzt on der Einmündung
in

Bahnhofftr

D. t Diegen. Beide Räder wurden beſchädigt. zent. Der Rückgang iſt auf Abgang von Groß werk find die gleichen 879 835.74 Mk. in die Domſtraße und endet am m
Einbruch. Heute früh wurde von einem Wächter abnehmern bei e Kleinver- 674 703,12 Mk. und 23 106 59 Mk. An Abſchrei r t n J R

der Wach- und Schließgeſellſchaft ein Einbruchſbrauchern e ſich die Abnahme Es waren bungen werden Gaswerk: 76 620 Mk.

die an

bei Mettner in der Weißenfelſer gemeldetWas geſtohlen wurde, konnte noch nicht feſtgeſtellt S Senuzung Mark. Beim Elektrizitätswewerden da der Geſchefteführer in Halle wohnt Am 31. März 1930 waren an Perſonal be- 200 000 Mk. Reingewinn bereits abgeſetzt,
nur zu begrüßen.

Gefunden. Jm Monat November ſind nach
folgende Gegenände im Fundbüro abgegeben wor
den 1 Damenhandtaſche, 1 Herrenregenſchirm,
1 Werkzeug für Motorrad, 1
1 Aktentaſche mit Jnhalt, 2 mit Jnhalt,

anſtaltet ſeine z w Weihnachtsfeierm Sonnabend, dem 13. Dezember, im NeuenSchütenhaus“, beſtehend aus Konzert, Theater

II.
Chriſtian Neueinſtell mBürgerſtener und I. Nachtrag zur Bierſtener Punkt 2 ö i re r z ni a I n tis e den L h h e re ein Kr p g in“ (Ls. A. Heve: „Hate 2h.Den vom Herrn Regierungspräſidenten in Mer- tritt hierdurch für 1930 außer Samtliche Ge a n e ohneſebutg umerm 21 November 71 7 c Nerfeburz en eder 1930 müſſen daber am kommenden S W r r

r ſenten S Der Ragiſtrat.feſtgeſetzten Steuern, die auf Grund der Not gez: Dr. Moſebach. Dr. Trumpler. ſtunden geſchloſſen ma 30)S. Tehner: „Vom Märchenbaum der Velt“ t. Tompſon:
i und andere Tiergeſchichten“ (Nt. H. M. Ce cverordnung des Herrn Reichspräſidenten in der z rei 7 und Leuten c. rom:53 Merſeburg zu erheben ſind, wird zugeſtimmt, V. 14/30. igt frif Bund n mit BVäckerei r u r rund zwar Veröffentl z Zeitungen verbl edoch anz 5 bei der r Regelung. Nach der Verordnunga) für das Rechn ahr 1930 der Bürgerſteuerf Merſeburg, den 28. November 1930. u ßmit den im r des zuletzt genannten Ge Der Magiſtrat. e den i De t Saäuglingew'ege- und Mütter

ſetzes in Verbindung mit Abſchn. I S 5 der V. 29/30 iten offenhalten beratungsftunden.Notverordnung vom 26. Juli 1980 vorgeſehenen J u eburg, den 1. Dezember 1930 Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunden finden im

e Togebedarng e h S e ed) der Bierſtener mit den Abſchnitt n J im Amtszimmer. am Dezember 15 Uhr inder Notverordnung vom Juli 1930 zur Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am Brockenſammlung, Nr. 4. der Schule. Holeden am Dezember i Uhr in der Kin-
r r Nontag, dem 8. Dezember 1930, 18 Uhr, Dien den 9. Dezember 1 von 10 bis S Tehenber t Wieum Beginn des Monats, der auf die endgültige im alten Rathans, Burgſtraße 1. 1135 nhr: Äuszahlur Schroder für die Ortsteile. Daſpig, Ersawid. Godlihſch.

chlußfaſſung der Gemeinde über die Real Donnerstag den 11. Dezember 1930, von 10 bis ihr i der Soltsſnle gung far die treue 23fteuerzuſchläge für das nächſte Rechnungsjahr der r in den Ausſchuß für den Röſſen, Gohligſch Lügen: am 9. Dezember Schloß.
neuen Sderen Feſtſetzung durch die Aufſichtsbehördel Wa Mitglieder zu den Schulausſchüſſen t den 12. Dezember 1930, von 15 bis gae h r m u

on für das rlyzeum und das ReformRealgymnafium. 1624 Uhr: Verkauf. iegſedt: am Dezember 15 Uhr in der neuen Schule.
Merſeburg, den 26. November 1930. 3. S eines Schiedsmanns für den 2. Bezirk ſradt: am II. der 8 üdr Spergant tet 1 in ule. am 16. De-B. A. 506/30 r 5. Antrag der kommuniſtiſchen Stadtverordneten abgebrochen werden. Die rheiten dazu werden e en l T572. Jene

henen Fahnen d Er werss-ſorrgeben. Seiter ſoll die Sieſereng von Lehrmi e e a
fahrtsunterſtü empfänger. änken für das Reform Schule. Schleitan 4 uAuf Grund des F1 weiter Abſchnitt der Ver unter tet St nete e re i n S h en Page e ühr tdes S. 6. Entla esreche zur bung finan ger nung der Schlacht werden.

zieller, wir icher und ſozialer Notſtände vom 7. Entlaſt25. 7. 1930 (RGBl. I, S. 311) und der z 13, 18, J n der Fener- z n
69, 70 und 82 des KAG. vom 14. 7 1888/26. 8 19211 Entlaſtung der Jahresrechnung des Nah zur Einſicht aus

ehe es für 1928 Die Angebote für deren Ausfüllung nichts vert 26. November 1 S A. s606730 Entlaſtung eher der Polizei ütet wird eſſen n re Auf

der Schule Papitz.

Ceichen'andung.
Göhlitzſch. Geſtern mittag wurde eine männliche

Leiche an der Fähre bei Göhlitzſch durch den Fähr-

wird folgender verwaltung für 1928. ſchrift denſehen, vie un meiſter aus der Saale geborgen Es handelt ſich
I. Nachtrag 10. Buanz, Gewinn und Verluſtrechnung der um den 53jährigen Leunaarbeiter M. aus BadS Ferard r Merſe an ür 1929, und zwar er eur J W rccces Köſen. Die Motive zur Tat ſind unbekannt.

urg D. 724 erlaſſen. 4 J S 777b Waſſerwerk pätet ngene oder ungenügend ausgefülltel Lenng. Beim Fundbüro ſind verſchiedene GegenPunk 1 1 ln e d n g. Vie Auswahl un ſtände als Fundſache abgegeben worden, darunter
Punkt 2 Ziffer 1 der Ordnung erhält folgende 11 r 2 Polizeibürrafſiſtenten ter den einzelnen Bewe oder die Abweiſung ſ Hrille, 1 ierſtock, 1 Sportmütze, 1 Hals-kette,Faſſung: ſämtlicher bleibt drückli 5ellen in Stellen von Polizeihauptwachtmeiſtern. r Angebote ausdrücklich vorbehalten. Schirmmüte, mehrere Portemonnaies mit Jn-er 2teszer en ümwandiung r Stelle t. alt mehrere Schlüſſel und 1 Damenfahrrad. Die
1. Die Steuer wird nach der Menge bemeſſenſzangeinſpektors in die Stelle eines Polizeiverwal Aenderung von Straßennagmen. mpfangsberechtigten werden aufgefordert, ihre

und beträgt: tung sinſpektors. Im Einvernehmen mit dem Herrn Polizeipräſi- Rechte bei der r wr“ Leung, Rathausſtraße
bei Einfachbier 2,50 RM., Stammwürzegehalt von Geheime Sitzung. denen in Weißenfels erhält die bisherige Schul Nr. 1, Zimmer 13, bis zum 15. Januar 1931 an3 bis 65 v. H., ſtraße die Bezeichnung „Zahnß ſt re Dic zumelden.bei Schankbier 3,75 RM., Stammwürzegehalt von Merſeburg, den 3. Dezember 1930.

mehr als 6,5, jedoch weniger als 11 v. H., die Domſtraße und endet am Bahnhof. Diem RM., Stammwürzegehalt von 11 Brenner ſtraße kommt dadurch in Wegfall.
bei Starkbier 7,50 RM., Stammwürzegehalt von Merſeburg, den 3. Dezember 1930.16 v. H. und mehr. z Verkaufsfreie Sonnkage vor Weihnachte.. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.
für je einen Hektoliter. Nach einer Verfügung des Herrn Regierungs B. P. 567/30.

Bahnhofſtraße beginnt jetzt an der n in
Weißenfels. Neue Gemeinde. Durch Be-

uſ-Iſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums vow

18. vember ſind die m StreckauWeidau, Luckenau, Gaumnitz (Kr. Weißenfels) mit
Wirkung vom 1. Januar 1931 zu einer neuen Land-
gemeinde mit dem Namen Luckenau zuſammen-
geſchloſſen worden.

Wirhaben eshnen leicht
7 r e n 77für Weihnachten

wirklich s5chöne Schuhe e
Lackpumps

Damen-
der gut siht, sus qutem Leoder

ganz besonders billig
kaufen zu können; denn

durch unseren grohen
a

90 25Preis Abbau sind unsere
Preise dermahen gesenbct,

daß selbst cie kleinsfen

Mittel reichen

r u u e h a

2wus -m;

Lackspange
der schöno Strahenschuh

GEBRUDER GOLDMANI

Herren-
Lack Halbschuhe

neue, schlanke Form

Mersehurg
Kl. Rittorstr. 4.
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Lehrer Kindel als Violiniſt in meiſterhafter Weiſe
zu Gehör brachte.

Die Kampfli des zweiten Teils. „Empor

Merſeburg, den 4 zum Licht d das itreißend vorgetrageneDie wagen Dezember. r eiensurg et r das u v 7t deutſchen ieder Publikum eine Wi t s iſt2 Ia St m b ndig Suegne naſe u Rafendes Auto und ſeine Folgen es ſicher ein Fingergeig fur die verücſichtigun
und ſoziale Elend Deutſch m Als der Maſchinenbauer T. am Mittwoch alten Kampflieder der Arbeiterſchaft bei der

t ſtieß er kurz hinter dem Abſchluß des Konzerts bildete Silchers „Heiligebeſtimmter e ſo un Bahnübergang nach i z auf einen querſFreiheit“, das in ſeinem henen Wuteſtt

h e 2de in W ber gegen 2 Uhr nachts ein Auto in raſendem Tempo Meyerbeerpreußiſchen Republik und Arbeiterſſreikbrether der nur die Waffen. Anſge8 reine, kurzum das Merſeburger (von dem er e ine da h e Poſt zu machen. licher Leitung des Chordirigenten eindrucksvoll
m. iht eine Mi n den Ge. n Gehör gebracht, bildeten einen künſtleriſchen Rder 9rohe Theodor das Elend durch den Krieg über uns Zu erezes hriznt cm Fretta g. dem s. Dre nennt lichen Teil der dem Bearbeiter desman ſich an den K den er und ſernesgleichen verurſacht Z. r. e Der morhelng der Programms alle Ehre macht. Die muſtergülti

iadeln kommen ſat r en r. T. Ver r Dummheit kampfen Gött n et deshalb di nſleriſche tünſtleriſche Linie, verdienen vollſte Anerkde e en dieſe hochanſtändi Scene See mee Der Abend war ein großer Erſeige r
e, hat das r einmal eine J einee s mmlung fliegt 4 nd Wocqcherwitz. Den Spielkamerade rten in einem sprelen? en a ver2 n erſchoſſen. Hier erſchoß ein 13jähriger ler Kleinleipiſch. Eine Gemeindevertreftragte wähſſten Furchtbaren Zorn „entzückende beim terſitzung findet Freitag, den 5. Dezember,das Triumwirat S Alter Jahren. Der Vorfall abends 288 Uhr, bei Pölchen ſtatt. Behandelt wer

e ſich u e in d unter anderem: Unterſtützungsgeſuch einesAugenbl Haust ältere Sportvereins, ein Antrag der SPD.- Fraktion
rei Querfurt wurde nach e eg in Richtung nach der Tür anlegte und abdrückte. auf Bereitſtellung von Mitteln für Erwerbsloſe,

ein Dringlichkeitsantrag der Erwerbsloſen auf
Unterſtützung. Ferner ſollen die Vertreter wieder
zu einem Gutachten betr. Straße Kleinleipiſch--

e Bockwitz Stellung nehmen. Unſere Freunde werdenſtands arbeiten En e und ebeten, die Sihun iGrünflächen in der Siedlung), die in Ge 7mretung veſch nis verurteilt. Die Beleidigung war in einer Ein Lauchhammer. Es war kein Konzert es warenmeindevertretung beſchloſſen wurden. hat in dieſen ghe vom 2 das Landrateamder Bauunterneh nnen d. J. an t inlFeierſtunden, die der Arbeiter-Sänger- aA tonxzen dir m m nern Querfurt worden. z am Sonntag einem vollbeſetzten Soole auf- t
aus, welche infolge des in der vergangenen merkſamer und dankbarer Zuhörer bot. Mit dieſer

eingetretenen Froſtes t werden L T T Veranſtaltung hat der Chor zweifellos das Glanz-n, wieder aufgenommen werden. Die Roh ſtück ſeiner geſamten Wirkſamkeit geliefert. Jhm ſo h Radio. elektr. Anlagen, Fahrräder v. 59 M. an. kompl. mit Rotar
Freilauf, 1 Jahr Garantie

Anker-Nähmaſchinen NSU., DRKW.
O. Kurwze, Schlosser u. BElektromstr.
Kleinieipiseh. Fernruf Bockwits 413.

banabnahme iſt bereits ſo daß mit der Ozmünde. Die So wohl als ſeinem fleißigen, befähigten Dirigenten,
igſtell z ß ial demokratiſche Lehrer Haendler (Lauchhammer), der es vere nng noch n dieſem gerechnet wer ar tet hatte zu einer VWerdeveranſtoltung derſſtenden hat, einftmalige Liederigfelet und Vereins-

Arbeiterwohlfahrt aufgerufen. 70 Per-ſſängerei zu wirklicher Muſikkultur emporzuführen
onen waren dem R olgt und n einen i ichti ihelm Prüfungen. Der vaeſel b der t San Die e darf zu der Leiſtung aufrichtig gratuliert werden.

Kurt Grunert von hier hat ſeine Meiſterprufung ferentin verſtand es an Hand von Lichtbildern Tä Ein Chor und ſeg e ſollte geboten
im Fleiſchergewerbe vor der Handwerkskammer Halle tigkeit und Erfolge der Arbeiterwohlfahrt zu zeigen. werden und ein klaſſiſches Programm war zugrunde
mit Erfolg beſtanden. Vor dem Prüfungs Die Bildung einer Ortsgruppe der Arbeiterwohl- gelegt. Gleich Glucks „Füllt mit Schalle“ bezeugte
amt für Kurzſchrift der Handelskammer Halie hat fahrt wird der Erfolg der Werbeveranſtaltung ſein. das ernſthafte Streben von Dirigent und Sängern,
der Bankbeamte Herbert Breyer die Prüfung als den Chor an das ſchwerſte aber auch ſchönſte Liedgut

äftsſtenograph abgel beſtanden Trebig. Schwer verletzt wurde Montag heranzuführen. Mozarts „Brüder reicht die Hand
Gofeyaſtatenograph egt und nacht auf der Straße Tr n der Arbeiter zum Bunde“ mit dem Originalſatz der Streichtrioder Wer on m 7 z C. der 7 d 157 Egleitung ließ die ſtarke Ausdrucksfähigkeit der

umgefahren n njSä i EiDiebſtahl bei dem dte Guſtav Heſſe. Jhmſgelaſſen wurde. r rwurden 11 Kaninchen ſtohlen. Heſſe wohnt im] Könnern. Aktienmalzfabrik. Die ordent botene „Weltliche Kantate“ von Mozart. ver

el dehans und I nur von ſeiner kargen We ſetzte die Dividende die ne hre e10 Prozent (wie im Vorjahre) feſt. Ueber Werkes eine hervorragen eiſtung, ſo trugenu l fenden Ceſcheftsſahres wurde weiter zum Gelingen weſentlich bei das feinſinnige
Für u i ledige v h der Pierre gegen das Vorjahr r des e v vor r e T3 mit ſeinem i rrüben] we ü n iſt; infol en diel neten Sopranſoli. Dem Berein ſind in ſeinen 3nach der abrik Querfurt. völlig un mit der Abnahme e e a gne Soliſtinnen Kräfte erwachſen, die ähm noch man- ber Schun von gediegener Eleganz
geklärte Weiſe ſchlug das eine nach hinten] 1929 gekauften Malzes ſtark im Rückſtande undſchen Erfolg ſichern werden. Kuhran naus und traf den in der Scho ehe an decken nur zögernd ihren Bedarf für die neue Höhepunkte des erſten Teiles des Programms ha J. eneſt,

das Schienbein. Von einem vorbeifahrenden Auto waren auch die beiden Mozartſchen Menuetts, die

Bei dieser Kraftnohrung
gecleihen sie doppelt

Junge, lebhafte Menschen verbrauchen W v
unaufhörlich wichtige Kräfte Zu ihrem Auf- J S Be
bau ist fettreiche Nahrung ganz unerläßlich. d
Wärme und Kraft, Lebensmut und Freude

gibt Rama Margarine bei jedem Essen.
Miichreich und frisch, duftend und lecker,
köstliche Zutat zu jedem Srot ist Rama.

woòh

Nicht wechselo, nicht mischen. Am desten
bekömmlich bleibt stets das eine, kraftspen-
dende Fett. Zum Kochen und Sacken, zum Bra-
ten und Schmoremimm Rama im BSlauband.



Ratſchläge für den Winter
Dezemberarbeiten in Garten und Stall
Fmn Garten.

Diesmal ſcheint ſich der Winter mit ſcharfem
roſt und Schnee nicht ſehr beeilen zu wollen.
er noch viel Arbeiten im Garten zu erledigen
t, dem wird das lieb ſein. Er kann fortfahren,
äume und Sträucher zu pflanzen, und kommt

auch mit den

Reinigungsarbeiten im Obſtgarten
tüchtig vorwärts. Was es da zu tun gibt, weiß
heute wohl ſchon jeder Beſitzer von Obſtbäumen.

Wer im Frühjahr Bäume umveredeln will,
kann jetzt die Krone bis auf 8 bis 10 Zentimeter
über den Aſtſtellen abwerfen, wo die Edelreiſer
aufgeſetzt werden ſollen. Solche Sdelreiſer können
jetzt auch ſchon geſchnitten werden. Man bündelt
ie in nicht zu großer Anzahl, verſieht ſie mit

Sortenſchildern und ſchlägt ſie an einer ſchattigen,
aber nicht dumpfigen Gartenſtelle unter. freiem
Himmel in Sand oder lockere Erde ein.

Jm Gemüſegarten

iſt bei mildem Wetter im Dezember noch die Saat
von Schwarzwurzeln und Möhren Rha
barberbeete werden öfter gejaucht. Ueberhaupt iſt
et die beſte Zeit, Jauche auf das Land zu bringen.

m Frübbeetbetrieb werden die kalten Käſten
mit Winterſalat, Karotten, Blumenkohl uſw. durch
Miſtumſchläge za an gelinden Tagen ſind
ſie fleißig zu lüften, nachts aber gut zu ver
wahren. Die frei gewordenen Miſtbeete werden
ausgeleert. Die dabei überflüſſig werdende Erde
bringt man entweder auf das Gemüſeland und
die Raſenplätze, oder man ſchichtet ſie zu Haufen
auf und übergießt ſie ab und zu mit Jauche, da
mit man die Maſſe nach einigen hren von
neuem zum Füllen von Miſtbeetkäſten verwenden
kann. Ständige Aufmerkſamkeit iſt dem für den
Winter aufbewahrten Gemüſe uzuwenden, damit
kein Schaden durch Näſſe und änſefroß entſteht.
Je nach dem Wetter iſt für friſche Luft oder Schutz
gegen Froſt zu ſorgen.

Haben wir die froſtfreien Tage nach Kräften
ausgenutzt, dann dürfen wir ſchließlich wenn der
Winter wirklich einſetzt. befriedigt den Spaten
für einige Zeit beiſeiteſtellen und uns Rechenſchaft
über unſer Werk und ſeinen Erfolg im verfloſſe
nen Sommer ablegen. Dann iſt die beſte Zeit,
einen Rückblick auf das zu Ende Wirt
chaftsjahr zu tun und Pläne für das kommende

rchzudenken. Auch der Jnhaber einer kleinen
Gartenwirtſchaft ſollte ſich mit Hilfe eines kauf

niſchen Jahresabſchluſſes ein Urteil über ſeine
rtſchaftsführung bilden. Mit dem Rückblick iſt

Fm Stall.
Die Hühner

e S. r

z 2
5 4 J

4

Auf dem Taubenſchlag

U i R Dem n5 i u wider Skun gr
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Der Winterſcharraum.
Die Hühner ſind von Natur Scharrvögel. Sie

d kn ütterung und Trennung der Ge haben zum Leben und Gedeihen animaliſche PRahich net entgegen denn die W Januar rung nötig, die ſie ſich durch Scharren aus der

nd chlüpfenden Tierchen gedeihen beiber h ſchlecht.
Die Ziegen,

Erde hervorholen. Jn der warmen Jahreszeit
finden die Tiere alles im freien Auslauf, im Win-
ter aber ſind ſie faſt nur auf Stall und Gehege an

ieſen; der Boden iſt gefroren und zum Teilr Zeit mit Schnee bedeckt: da iſt es Sache des

läßt man bei Wetter möglichſt viel ins ſorgfältig gefüttert werden, damit ſie kräftige g. ers, den erforderlichen Raum zu ſchaffen, in
ein bei Regen
türmiſchem

Raume. Tamit
hocken, ſondern ſi

aber nicht untäig herum-Bewegung machen, ſ

und einen Behälter mit kleinen Steinchen,
ſtoßenen Scherben und Kalkſtückchen. Da feuchte
Wärme den Tieren unter allen Umſtänden ſchadet, gemeinen.
iſt die Unterbrin S des Geflügels in Gro u.ſtällen ſtets ein Fel er. Weichfutter und Trink-

waſſer verabreichen wir angewärmt. Fettreiches
e wirkt a auf die Erwärmung undegetätigkeit.
Hälfte aus Mais beſtehen.

Gänſe und Enten

zu erneuern iſt. Enten, die z offenes
ehen, bekommen abends reichlich Futter, da ſie
onſt nicht in den Stall zurückkehren.

Die großen w. ſtellen vielenKleintierfreunden zu hohe Anſprüche an das
Futter. Um Gewichte von 18 biz 14 Pfund zuerreichen, brauchen ſie in der Regel eine Krat
futterzugabe. Enthält man ſie ihnen vor, dann
bilden ſie zwar das Knochengerüſt aus, aber Fleiſch
ſetzen ſie wenig an. Die kleinen Raſſen ſind zwar
gut im Fell, liefern aber weniger, wenn auch recht

die Vorſchau zu verbinden.

Wenn eine vielbeſchäftigte Hausfrau ſtöhnt,
daß ſie vor lauter Arbeit nicht zur Beſinnung
käme, ſo kann ihr leider der Vorwurf nicht erſpart
bleiben, daß die Anhänglichkeit an veraltete
Arbeitsmethoden ein gut Teil Schuld
daran trägt. Sie ahnt nicht, wieviel unnötige
Gänge und Griffe dieſe Ueberlieferungen aus
einer geruhſamen Zeit in ſich bergen.

Mit rückſtändiger und überflüſſiger Vielarbeit
oll heute aufgeräumt werden. Jntelligente
rauen haben es verſtanden, die mühſelige Arbeitdes Kochens in leichtes, freudiges Scheffen zu

verwandeln. Man braucht nur mit raſchem Ent
ſchluß die alten, Wege zu verlaſſen
und ſich zu neuer Verkehrsordnung zu bekehren.
Hierbei lauert auch nicht etwa das Schreck-
geſpenſt unerſchwinglicher Neuanſchaffungen im

intergrunde. Wir müſſen uns ja auch nach der
ecke ſtrecken.

Ein Eſſen iſt bald gerichtet, wenn die Hausfrau
die Architektur in der Küche das Turmkochen

verſteht. Die vom Brennſtoff erzeugte Wärmex teuer, und es leuchtet ein, daß dieſe aufſteigende,

raft beſonders ausgenutzt wird, wenn die Töpfe,
nicht mehr nebeneinander, ſondern übereinander
geſetzt werden. Sind die Speiſen angekocht, ſo ge
nügt die Wärme, die ein Topf an den anderen be
reitwillig abgibt, um ſie am Kochen zu erhalten.
Gilt es alſo, ſeinen Angehörigen beiſpielsweiſe
Schweinekamm mit Rotkraut und Kartoffeln auf
den Mittagstiſch zu ſetzen, ſo ſtellt ſich die prak
tiſche Hausfrau drei gleichgroße Töpfe zurecht.

Das Fleiſch wird gewaſchen. abgetrocknet und
ohne jedes Fett oder gar etwas Flüſſigkeit in einen

gelegt. Mit großer Flamme werden alle
ten angebraten, wobei der Deckel des Topfes

heruntergenommen iſt. Dann ſalzen wir mäßig
und ſpendieren zwei Tomaten, die ſich in Vierteln
auf das Fleiſchſtück lagern. Etwa 5 Minuten
ſpäter folg Liter Waſſer. Nicht auf einmal,
ondern hübſch nach und nach. Kocht dieſe Flüſſig
eit, ſo ſetzen wir den zweiten Topf mit Kartoffeln

auf den Fleiſchtopf. Jetzt genügt eine kleine
e.

Zugleich mit dem erſter Topfe haben wir den
dritten aufgeſetzt, dem wic 109 Gramm Schmalz

Rakionelles Kochen
Das Turmkochen“ Neuge ände rationeller Haushaltsführung

iebel weich. Sie ſoll nicht bräunen, denn ſie
u dem Rotkraut manche un

erwünſchte Eigenſchaft (blähen) auszutreiben.
Einem Werke Rotkohlkopf ſind wir mit
einem Hobel zu Leibe egangen oder haben Tmit dem Meſſer ganz e Wer Dieſer
kleine Schnitzelhügel verſchwindet im Kochtopf und
wird darin gründlich durchgeſchwenkt, bis ſich das
Kraut mit einer glänzenden Fettſchicht umzog.
Jetzt aber große Flamme, bitte! Dann werden
dem Kraut noch vier kleingeſchnittene ſaure Aepfel
binzugefägi ſie ſollen ihren fruchtigen Geſchmack
an den Kohl abgeben. Kocht das Kraut, ſo kommt
es auf den Fleiſchtopf, dem wir ſeine Kartoffellaſt
vorher abgenommen haben. Der zweite Topf mit
den Kartoffeln iſt bereits heiß geworden. Eine
große Flamme wird ihn alſo beſonders raſch zum
Kochen bringen. Dann wird er hoch oben auf den
Kohltopf geſtellt.

Und nun kann die Hausfrau ihrer Wege gehen
und unbeſorgt andere Arbeiten erledigen r
Eſſen in dem kleinen Wolkenkratzer wird weder
anbrennen noch einkochen. Nach einer halben
Stunde werden die Kartoffeln geprüft. Eind ſie
gar, ſo ſchüttet man das Waſſer ab. Gepeillt
werden ſie erſt kurz vor dem Anrichten. In
zwiſchen iſt auch das Fleiſch fertig er Es
räumt ſeinen warmen Platz dem Kohl und be
anügt ſich mit dem oberſten Stocwerk, während
die Kartoffeln die Mitte beziehen. Dem Kraut
reibt W zwei rohe, geſchälte r
ein. l es s aufkochen und ſchmeckt vorſichtig mit Salz u Etwas Zitronenſaft würde
zur Vollendung nicht unweſentlich beitragen. Die
Fleiſchſoke verlangt kurz vor dem Anrichten, daß
drei Eßlöffel ſaure Milch oder Sahne mit einem
Eßlöffel Mehl verrührt werden. Mit dieſer Bei
gabe will ſie aufkochen. Dann iſt ein Eſſen fertig,
das auch gegen einen Bärenhunger erfolgreich be-
ſtehen wird.

So iſt das Turmkochen auf dem Wege in das
Neugelände rationeller Betriebsführung eine Sta-
tion, die über fühlbaren Zeitgewinn und zweck
mäßige Sparſamkeit zur fröhlichen Könnerſchaft
fü Darauf darf dann jede Hausfrau mit Recht

le und wir J r darin eine gewürfelte
ie

at die

uern und Schneefall oder ſehr Lämmer w
etter bleiben ſie beſſer im geſchützten Als beſtes Winterfutter iſt blätterreiches Heu von

50

g S bendgewicht y täglich zroeſzyr 138 Kilo
großer Scharr-Raum unbedingt notwendig. Neben gramm
allem, was zur Fütterung gehört, rechnet man gramm raftfutter und Küchenabfälle erforderlich
zum täglichen Bedarf der Hühner ein Staubbad ſein. Zu Rüben und Kartoffelſchalen gehört der

as Körnerfutter darf deshalb zur Mahlzeiten, das Weichfutter reichen wir dann

vertragen Kälte gut. Jm Stall brauchen ſie aber oder Zuckerrnbe Da dar Kaninchen auch nachts
zur Warmhaltung eine dicke Einſtreu, die r g frißt, füttere man zur Abendmahlzeit reichlich.

J er ach Tage ſind die Ställe gründlich zu reini-

Zwei nützliche Kaninchenraſſen

fmittellangem, dich

die trächtig eworden ſind, müſſen nun beſonders
a können und ſelbſt geſund bleiben.

uten Wieſen zu nennen. Bei 50 Kilogramm

u, 2 Kilogramm Rüben bis 1 Kilo-

Kalkarmut wegen die Beifütterung von phosphor
ſaurem Kalk. Drei Mahlzeiten genügen im all

Die Kaninchen
hält man jetzt in gutgeſchützten,
Ställen, wo ſie ſicher vor rauhen Winden ſind.
Das Futter verteilen wir am beſten auf zwei

morgens. Es beſteht aus gekochten Kartoffel
ſchalen mit Kleie oder Hafermehl vermiſcht. Als
Abendfutter dient etwas Hafer, Heu, eine Möhre

en und mit trockener Streu t verſehen. Die
iere ſollen warm und trocken ſitzen.

ſchmackhaftes Fleiſch. Die Mittelſchläge bringenbeider Anpaſſung an das vorhandene Futter as
meiſte Fleiſch hervor und ſind zugleich als Fell
tiere beliebt.

Unter den mittleren Kaninchenſchlägen gehört
das Wiener Kaninchen zu den bevorzugteſten. Ein
kräftiger, walzenförmiger Körper läßt es ſchon als
gutes Fleiſchtier erſcheinen. Es erreicht denn auch
ein Gewicht von 8 bis 9 Pfund und mehr. Der
älteſte Farhenſchlag iſt der blaue, entſtanden aus
einer Kreuz n. Belgiſchenv Rieſen mit blauen
Widderkaninhen. ahlblaues Fell mit
i r endem Haar iſt ſein Kennzeichen. Die Unterwolle ſoll die gleiche Farbe

wie die Decke beſitzen. Weiße Haare im Fell ſind
nicht gern geſehen. Als grober Febler gilt aber
ein bräunlicher Farbton, wie er ſich leicht ein
ſtellt, wenn die Tiere viel der Sonne ausgeſetzt
ſind. Um einen guten Pelz mit ſamtartig feinem

Winter in Außenſtallungen halten.
Groß, langgeſtreckt mit ſanft abfallender

Rückenlinie iſt der Blaue Wiener von feinerem
Knochenbau als der Belgiſche Rieſe. Der Ramm
ler hat einen kräftigen, gleichmäßig geſtreckten,
walzenförmigen Körver. Der Kopf iſt ziemlich
dick und von rundli rm, die Naſe ſanft ge
bogen und die Augen blaugrauer Färbung.
Die Ohren werden ſtebend. kräftig und ſtraff ge
tragen. Hänge- und Kipvohren gelten als febler-
Haft. Wenn auch die Häſin eine etwas ſchlankere
Körperform aufweiſt, ſo wird doch auch von ihr
eine breite Bruſt verlangt.

Neben dem blauen Schlag iſt ſeit einigen
Jahren ein weißes Wienerkaninchen heraus-
gezüchtet. dem blauen in der Köryerform gleich,
jedoch wohl etwas leichter im Gewicht. Bemerkens-
wert iſt. daß dieſer Schlag zum Unterſchied von
dem weißen Rieſenkaninchen und dem kleinſten
Schlag. dem Hermelin, blaue Augen hat, während
dieſe rote Augen beſitzen. Man rechnet ihn daher
zu den Halbalbinos. Er hat eine gedrungene
Geſtalt und iſt ein guter Futterverwerter. Der
Velz von mittellangem Haar iſt ſeidenweich und
zart ſchimmert porzellanartig, doch voll in rein
weißem Glanz. Infolge ſeiner vielſeitigen Ver
wendbarkeit nehmen die Kürſchner ihn gern, um
ihn entweder in ſeiner herrlichen Naturfarbe zu
laſſen oder zu veredeln, d. h. zu ſcheren und be
liebig zu färben, denn gerade der Pelz des Wiener
Kaninchens eignet ſich trefflich zur Nachahmung
heller Pelzarten. Die weißen Wiener werden
5 bis 7 Pfund ſchwer. In der Aufzucht ſind ſie
etwas empfindlich. Sie verlangen trockene Ställe
und gute Pflege.

Weniger wegen der Nutzung der
anderen Eigenſchaft zuliebe genießt das Holländer
Kaninchen beſondere Wertſchätzung. Es ha die
auten Eigenſchaften, die man ſich im kleinen
Hühnerhof bei einer Glucke wünſcht. Jn größerenKaninchenzüchtereien hält man eigens Solender

nebenbei, Ammen für ſchlechte er derum

Hauptzucht Bei degünerang a ne e

lle als einer

utgelüfteten Dach beſteht aus Brettern, die mit

ſig ſich nach Herzensluſt Bewegung machenund vwot allem ſcharren können.

Einen ſolchen Raum richte man in n
Weiſe her: An den Hühnerſtall wird ein nach vorn
offener kleiner Schuppen angebaut: Höhe 2 bis
2,650 Meter, Tiefe 2 dis 3 Meter, in der Länge
rechne man auf je 20 Hühner 1 bis 1,50 Meter.
Die Seitenwä en, der beſſeren Helligkeit
wegen, nicht bis oben hin per werden. Es
enügt unter Umſtänden ein is 25 Zentimererhohe Bret, das r en hat r

die Hühner die Einſtreu hinauW veſert benagelt werden, und kann zum Schutz gegen Regen
Schnee etwas überſtehen. Auf den Erdboden

kommt 10 bis 15 Zemimeter hoch trockenes Laub,
Spreu oder gehäckſeltes Stroh, und nicht friſcher

erdedünger, allenfalls genügt auch trockener
nd. Die Einſtreu wird von Zeit zu Zeit

erneuert, ſie bildet ein wertvolles Düngemittel
den Gemüſegarten. Jn die Ednſtreu läßt man
Körnerfutter, gekochtes und klein geſchnitenes
Fleiſch, Knorpel, Talg oder Fettgrieben. klein ge-

agene Knochenſtückchen, kleine Stückchen von
rtem Käſe, Bruchreis, Graupen, Buchweigzen,
irſe und dergl. unterharken, ſo daß die Hühner

mit dem Herausſcharren dauernde und anregende
Beſchäftigung haben. Sollen die Hühner ſich nur
im Scharraum aufhalten, ſo darf ihnen die Ge
legenheit zu einem Staub oder Sandbad
ſowie friſches Trinkwaſſer nicht fehlen. Ueber
flüſſiges ichfutter iſt zu entfernen, damit die
Hühner nicht davon nehmen, wenn es gefroren iſt.

Radieschen auch im Winter.
Radieschen das ganze Jahr hindurch? Jſt das

nicht verlockend? Ja, aber wohl nichts für Laien,
denen der Gartenbau nur ein Spiel der Erholung
iſt Nun, wer ſich an ſchwierigere Sachen

kann, dex es immerhin verſüchen. Natüri War
ehört e

Winter macht man Anfang September, im
freien Lande, die Sämlinge werden aber ſobald
es möglich iſt, verpflanzt, und zwar in einen kalten
Kaſten. Kleinen, kurzkrautigen Sorten geben wir
dabei drei bis vier Zentimeter Abſtand, großen
Sorten ſechs bis ſieben Zentimeter. Wir ſortieren

Haar zu erzielen, muß man die Tiere auch im die Pflänzchen nach der Größe, ſtutzen Blätter und
Wurzeln um die Hälfte und lüften täglich, auch
wenn das Wetter kühler wird. Bei Froſteintritt
bekommt der Kaſten eine Schutzpackung, die ſpäter
noch nach Bedarf verſtärkt wird.

Von Ende November bis in den Jannar
hinein können wir aus einem ſolchen Beet

friſche Radieschen ernten.
ür die Fortſetzung ſorgen wir durch Ausſaaten,ſo wir San en flache Käſtchen oder

Schalen machen. Sie müſſen in mäßig warmen
Räumen ſehr hell ſtehen, damit die Sämlinge kurz
bleiben. Von Anfang Januar an legen wir in
Abſtänden Miſtbeete an, wobei wir friſchen Pferde
miſt verwenden. Für kleine Sorten decken wir i
12 vis 15 Zentimeter hoch mit Erde. für gro
Sorten 20 Zentimeter hoch. Vor dem Bepflanzen

warmer Packung und guter Bedeckung entwickeln
ſich die Pflanzen raſch und liefern rechtzeitig neue
Ernte. Wenn der Vorrat der kalten Käſten zu
Ende geht. Bei ſtarkem Bedarf muß alle zwei
r von neuem geſät und gepflanzt werden,
damit ununterbrochen geerntet werden kann, bis
das Freiſand wieder die erſten Knollen bringt.
Daß män auch von dert Freilandſaaten größeren
Gewinn hat, wenn man die Sämlinge verpflanzt,
wiſſen e viele rtenliebhaber noch nicht.
Auch ſorgfältige Reihenfdat hat nicht den gleichenErfolg. Gepflanm Radieschen erreichen ſtets an

ſehnlichere Größe und Form und ſchmnecken zarter.
Meiſt werden ſie auch zeitiger fertig und dürfen
trotzdem länger als Vorrat ſtehen bleiben, ohne
überſtändig zu werden.

Laud als Dängemittel,

Das allene Herbſtlaub hat zwar alle wert
vollen an die Pflanze abgegeben, an der
es g n trotzdem iſt es für den Garten

Es bildetfür kagt. 55

anvertraut hatten. Dos wird mit keiner Flamme ſtolz ſein Lucie Bürgel.

ch wiſſenſchaftl
gewieſen werden, daß ein Zentner Buchenlaub nach

r Lagerung eine Stickſtoffmenge enthielt,
Kilogramm ſchwefelſaurem Ammoniak ent

rauchen.
Bedecken von Pflanzen vraucht, die m Winter be

1

t

ran-wagt, wer viel Zeit für ſeine Liebhaberei erül

mbeet dazu. Die erſte Ausſaat für

laſſen wir das Beet ſich erſt gut durchwärmen. Bei



dieſer Art Eltern hat die weltliche Schule disherKPpD. ſucht Maättyrer!
e de Halle, den 4. Dezember. dir Wo I r u ſichtsloſen, n und ſtraſbaren
tatt des jahrela Ueberfluſſes Lehr vier ren ha innerlich Schulſtreikkräften für e ſich weguſs a zu inſtenieren.und mehr ein Mangel bemerkbar. Darum wird nd opferbereiten, zumeiſt nicht feſt angeſtellten Jeder

die Stadt Halle, die bisher eine Reihe von Lehfkräften betreut, geſtützt von einer zum großen l ine Brieg vom Staat auch die reſt
Schulamtsbewerbern außerplanmäßig be s ebenſo eingeſtelljen Elternſchaft, ſind beide loſe Trennung von Staat und Kirche anerkennt
ſchäftigte, von der Regierung gedrängt, eine An. Sdulen heute für ganze Arbeitsgemeinſchaſten undger ſich das Recht vorbehält, ſeine Kinder unbeein
zahl dieſer Kräfte an den Regierungsbezirk-guppen von Lehrern und Schulaufſtchtsbeamten
Merſeburg abzugeben. Unter den Jung:- Umgegend Beſuchsſtätten zur pädagogiſchen
lehrern, die daraufhin der Regierung angeboten Veiterbildung.
2 r ſolche, d bisher an e Damit legitimiert ſich die von der KPD. als Schule!

e en ulen waren. „Abkapſelungsſchule“ verſchrieene Sammel-ſie erhielten in den leuten gen des November ſchule als Pionier, Nutzen bringend dem Volks lue, r r

Auftrag, ſich an einer im Bezirk liegenden Dienſt ſchulkind in der Stadt und Land. treit des „Chriſtlichen Bürgertums“ nicht ge
ſtelle zu melden. Jn einem pädagogiſch beſondere Das paßt nicht in den politiſchen Kram der lungen iſt, nämlich die Zerſchiagung der weitlichen
gelegenen Falle wurde aber erreicht, daß die be Skroffene Lehrkraft weiterhin in Halle Unentwegten, um jeden Preis Linientreuen. Von Schulen!

ſchäftigt wird. Damit wäre die Angelegenheit er
ledigt geweſen, wenn nicht

t Amgangsformen des Schlamms
um Süppchen zu kochen. Sie rieb ſich dara de Mit Renegakenhetze macht man die KPD.-Konfumvertrater blind und taub
eine Geſinnungsgenoſſin mit b Halle, den 4. Ae bringt ſie neben 55 000 M. Pacht anſehnliche Gee W r hatte man ihr näml tn etens der näd eſtattet, an einer a es, was im AKV. Halle ereignet inne.ß e einen S Sept Es iſt.lichen Schule zu arbeiten, t lch h zu ar roddem dort laut ein Geld da. Alles was dort unternommen
„Klaſſenkampf“ „die Gehirne nationaliſtiſch ver

wird, wird beſtimmt und beherrſcht von der kataüeiſtert und verſeucht“ werden. Jetzt wollte man ſrrophalen Leere der Kaſſe, der Brutalität der kom

ihr helfen. Aber nicht etwa aus pädagogiſchen
Gründen, die ja auch nach obigen Ausführungenvon Erfol geweſen ſind, ſondern ags partei Sozialdemokraten iſt heute er Tumm de an und berichten. Jmmer wieder tritt einem
politif 773 Dabei wußten die Drahtzieher Geſc chäftemacherei. er Ungeheuerli ß mo- das Geſpenſt der Pleite
ganz genau, daß ein Verſuch, zu politiſchen Mitteln natelang keine Bilanz vo wird, a Je u ſlertgezen, Jmmer wieder zeigt ſih in der Art, wie
zu greifen, der Lehrerin nur ſchaden konnte. n dieſe Bilanz n einen Aen gegen politiſch andersdenkende Belegſchaftsmitglieder

t daß diAber: e r m Augen vorgegangen in eine Brutalität, eine Rohheit und
Märtyrer ſind immer ein billiger Propaganda blick, wo eine ſachl Irütung We pet kommt eine Verwilderung, deren wirkliche Proletarier nicht

das alles nehmen ter r ähig ſein können. Zur letzten Vertreterverſamm
ſtoff! zig hin. Vertreter laſſen h eine Bila t am 80. November waren die Sozialdemokraten

mer ſind jedoch de Folgen einer der vorlegen die pr Hälfte der Zeit, neun gehn t erſchienen. Was ſollen ſie auch da? Bruartigen e für e Kämpfe der Ar ihrer Auswirkungen von der m Geſchäſtslei et Du Werke rei d die Waffen, mit
beiterſchaft um die Bekenntnisfreiheit im tung, aber voll t ganz h Der Halle wird ein r voweis für die

führer ebenfalls Ertinger iſt, wird einmal den gan-
ein Paroli a bieten. Die Migros, deren Geſchäfts

en AKV

S

Ueberſchrift Marxismus e
lehren ſie die Mitwelt darüber, daß der Marxismus
das „glatte Gegenteil“ des Sozialismus iſt. Und
da man ſo etwas nicht einmal im „Kampf“ ſo ohne
weiteres hinſagen kann, ohne es ein bißchen er
läutern zu müſſen, verſichern die Herren, daß ſie
den „Marx smus“ zu genau kennen“.

lätzend entwickekt. Von arbeitsfrohen Darum wird es Zeit, t ſo die anderen e der gute Wille der Leute, alles e

ublikaner, jeder Sozialiſt, und ſich von Deutſchlands letzt gebot“ r

zu laſſen, n r Sie amalsdemagogiſch aufgezogene e W Meiſter

flüßt von alten und kalten Doßmen zur Gemein ſie
ſchaft der Schaffenden erziehen zu laſſen, der findet reicht mehr aus, um die Dummen in Bewegung
dazu keine beſſere Gelegenheit als in der weltlichen zu bringen.

waren und dem ſie ihren Scheinerfolg verdanken,

Da d die d a W ver
ch und eineT ehe lehe e e 8 vie s e

s „Kampf“ eine Art W ſſenſchat Unter der
ne Lüge“ be

Warum denn „zu genau“? Das verlangt doch
kein Menſch! Es würde vollkommen genügen, wenn
e enau kennen. Daß dies enbar doch
der Litlerdertei dadurch unter Beweis, daß ſie der
ſenree Mitwelt „MaDie „Migros“ wurde gegründet, um der GEG. r i 3 e (S Auf
doch veſer u ſein ſcheint, den Marxismus

i K r“, i nd ihrer wertroll ſt ren J re nau“ e ten i ſonſt r läuft, ſch

t u er w J um ne w
Je l s z u vie Jena alter Pleite. Man könnte vom AKV. ſeitenlang aufzählen zu tungen e aidehn ſeiner énenninſſe

t, ſtellen die Herren aus der Schreibſtube

e
ſſen wir allerdings ſelber ſagen, daß es

Die Aufgaben der Arbeiter
Wohlfahrt

r und Helferinnen werden geſucht.
Die ruppe Halle des Reichsbundes derKrie Lbeſee gten, Kriegsteilnehmer und Krie

gerhinterb e hielt kürzli m Niko
laus“ ihre Mitgliederverſammlu Von beſonderem Intereſſe r Tie inter
bliebenen, wer e ire Vortra der tadtverordneten

artei zu rau Worli aben der ArWo um den Aufbau der weltlichen et die a S S ken n alte r r r in Zelle der gegenwär-ch ſonderen. ſchuld. Dabei herrſch it einem Jahr nach außen. W verſammelte S mann t lege J ngin
Die KPD. ſchickt nämlich ihre „Freidenker“zehnt unumſchränkt im leiſe läßt in eine rn Wege e auf die Urſachen eins Feuer. Dieſen Leuten ſt die von den welt Die Rückgewähr, die e Jahre um dieſe z 5i r iaſnſſcha ber näher ein, ſhiderte die immer mehrlichen Schulen betriebene Praxis ſich gegen alle Zeit in bar ausgezahlt wurde, wird nicht en i e geh ſten die re erelendung der v t

Degmen, alſo an die eimt dere olitſhen n Neu ge n nete auſeet t S i e e e in gen ehe en v
ollen die anteile aufge sa e zu wehren, r c ſehen z t 25 in der her e v di a e wit S l an T en

ie an dem der weltlichen Schulen e v h nn ie Macht n“ rie in der eitene um ihn zum Kir r uſluns geſtellte Anträg, wenigſtens e terverſammlung der e Ertinger, Unter dieſen Umſtänden e es be w. 3 not
h ihn z a zuſoſen, mit deren Not der Klezwi n, wobei ſie aber ganz genau wiſſen, daß ſich Spait ült, d Ki laſf c „dann werden die engeren und Sozialfaſchiſten wendig, f e u treiben. Die Ar

e r e a i t e a die Wand geſtellt beiterwohſfahri, die di Tt feſt Lehrkräfte mitdieſe Schritte die t elktenr und an W n hr triepartei!“ 7 wurden die Vertreter aufgeputſcht
Berufe. Nur unter günſtigſten Umſtänden iſtſ208 einpſöngen und g und nebenbei die Bilanz v und angenommen.am ert

Kaſſenrä komm N Es liegt Syſtem darin. Das Syſtem iſt bewährt.die Anſtellung an welttigen Shulen denkbar, alſo Aen Wie den ſedenſcheintgt en 3 Es iſt ſo gut, n e Arbeiter

wurde abgelehnt u e jetzt in Rend die Verräter von der Jndu

an deneSchulen, die von dieſen Leuten ſtark be S chtsvol zieher W. gJ; beifallsfreudig, zukämpft werden. itslofe in der Not wagen Ar h W d n wie ee chädigungsſummen e, verdiente tDieſer Gewiſſenloſigkeit fiel auch die Lehr inſſenen es als Faulen h ft. Fluge alten Freunde der ndelt,
kraſt zum Opfer,

für die man jett, angeblich kämpfen will. Dort,
wo zu kämpfen iſt, nämlich in den Reichs
und Landesvertretungen, da hat man nicht einen
Tag daran gedacht, mit dem übrigen Teil der Ar
beiterſchaft gemeinſam und darum er-
folgreich zu arbeiten! Dort gilt es dieungerechte Geſetzesbeſtimmung von 1908 zu beſei
tigen, nach der die v r Lehrer tat

am 30. November im „Vo I ie unter gro-
e Opfern errichtete Fleiſcherei wurde ver

wie er ſelber a wie diee man in einem Tone verſahren, wie

chachert. Angeblich war Re unventabel jetztler üblich iſt.“

ihm ſeine
edermann in erf Wohnung „SJeKieße ich den Alten iot!“ roten ſeine
au und andere Perſonen, die ſich in der Wohnungefanden, ihn daran zu hindern verſuchten und ſr

Fetzt ſchieße ich den Alten
Die Zeugenausſagen in der Sache Jedermann.

Die Vernehmungen ver Zeugen in der Sachebürger 2. r n getrwegen an J ule unterrichten Vater ge gar die Tür n, um ihn nicht heraus-dürfen. n Wir Sünde a v d W. d ren r C Maſſen hat 83 der den Karabinereinex Macht flunkern, die imſtande n d mann und die wagers et ſich noch in der Hand t r Ausgang
litiſchem W. diſſidentiſchen Lehrern zu helfen! mit den Eltern ſeit Zeit im Streit liegen. und t T di war e r die r
Aber in Wirklichkeit will man das auch nicht. Vorgeſtern iſt kurz nach 14 Uhr W et ver nen und hat dort au
Märtyrer find not! Und noch einz: e bEine uneinige r an den weltlichen Leiden

Jede andere Stadt mit n vernünftig ger

leiteten Arbeiterſchaft wäre froh, wenn ſie
ſolche Schulen tlichen Charakters e

in ren Schader en Paſſanten.25 r e e e nun hat es Streit Geſtern a wurde ein len an der Ecke

S S Jd r 7

el
r. 272c

e

z 7* 7 e Se tc S S 53 e S S e

e g. ne gen a a x nach Schuld de
ſchuß e un denden, nicht nach in un
e rigkeit.Petewehlſeet habe einen ſchweren

Stand und werde beſonders von bür
a bekämpft, weil dieſeals ihr Vorrecht betrachten, privaten r

brizrſtest zu treiben. Eine ganze Re rre T. Videre auf dem u biet der
e orge, e e e Seht ha der S.
erhebt d zu verzeichnen. v ur

Mitarbeit und zum weiteren Ausbau derAtdelterwehſſehe werden Helfer und Helfe
r innen gern angenommen. Die Aus rungerregten das e Intereſſe der Zuhörer und

en mit B aufgenommen.
Kamerad Klemm ſprach noch kurz über denSalat eines a d b geh und den

ntwurf zur A e werſorgunge
geſetzes und ß damit wiederumKge der a heoyſe e tief eingeſchnitten wird.

n re riſtel“ allabend-
ne re enget einan mite h alt. (Siehe ſei

—xm rtwortli ititderru s re Ernſt Loops. Berankwo ehe

Sport, und J d.e SGeſellſchakt mdd.. Große tod

e
S

a r
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Der öffentliche Skandal!
Wir haben ſchon immer erklärt, daß es wirt

ſchaftlicher Unfug iſt, über 100 000 pol niſche
Landarbeiter in Deutſchland zu beſchäftigen,
während Millionen Deutſche arbeits-
los ſind. Um ſo bemerkenswerter iſt es, wennl
jetzt die Leipziger Neueſten Nach
richten das bekannte Antimarxiſtenblatt, in
einem Leitar.ikel ſchreiben:

„Es iſt aber auch ein Widerſinn, daß in der
deutſchen Landwirtſchaft Hunderttanſende von
polniſchen Wanderarbeitern beſchäftigt werden
und Millionen von Lohnaoeldern nach Polen ab
ſchleppen. während 3,5 Millionen deutſche Ar
beiter feiern. Mit der bequemen Ausflucht, es
geht nun einmal nicht anders, iſt dieſe Frage
nicht länger abzutun. Es muß anders
gehen. Darüber könnte der Außenminiſter
den Miniſter für Landwirtſchaft und den Ar
beitsminiſter belehren, die für dieſe Frage ja
wohl zuſtändig ſind. Unter den Notverord
nungen iſt auch eine, die ſich den Schutz der
Landwirtſchaft angelegen ſein läßt. Wir haben
dieſen Schutz immer gefordert und gedenken
auch weiter zu fordern, daß für die Landwirt
ſchaft geton werde, was irgend im Bereich des
uns Möalichen liegt. Die Kehrſeite dieſer For
derung iſt aber, daß mit Zuſtänden aufgeräumt
werde, die ſich nachgerade zum äffentlichen Skan
dal auswachſen.

Hier können wir einmal einer Meinung mit
dem bürgerlichen Blatt ſein. Dieſe Lektion haben
die Großagrarier verdient. Die Behörden müſſen
jetzt eingreifen und das Polenkontingent einfach
ſt re ichen. Man wird ſehen, es geht auch ohne
die Polen.

n der geſtvigen n waren5 ereine vertreten. Der Vorſitzende in
g den Vierteljahrsberi Die zuReichs rbeiterſportwoche hat einen ucberſchuß b t

degt Die Tätigkeit des Kartellvorſtandes Her

in verſchiedenen Fällen der Unterſtützung der

eine in r. e und bei der Benutzung des Stadtbades ereine, die in dieſerBeziehung die Hilfe des Kartells brauchen, mögen
ich an den Vorſtand wenden. Der ürbeiter- R

ſſerrettungsdienſt konnte auf Erfolge zurück I
blicken. Jm Frühjahr ſoll eine Bezirks
Kartellſitzung ſtattfinden, die von den Lei
tern der Kartelle ickt wind. Beſonders wurde
erwähnt

die Frage der C erwerbsloſer
durch die Spoptvereine, in der ein SPD. Antrag
beim Magiſtrat liegt. Beſonders hervorgehoben
zu werden verdient, daß das Zuſammenarbeiten
und die Mitwirkung der Vereine und ihrer Funk-

Werbeabend

des Boxklub Adier“ Boeeſedan.
Jm Rahmen eines Werbeabends hatte ſich der

neu gegründete Boxklub „Adler“ Beeſe-
dau die Bernburger Sportvereini-
ung 1911 zu Gaſte geladen. Die BernburgerGeſte zeigten im Gewichtheben hervor

ragende Leſſtungen Vier Paare der Gäſte in ver

ſchiedenen Gewichtsklaſſen lieferten auch im
en ſchneidige Schaukämpfe. Jm Vereins-Verden kämpften Kraus er Hun-

Kartell für Arbeiterſport
und Körperpflege e. V. Halle a

tionäre Fortſchritte ge
9 k A fpre man v

ur 23 r hre Frw: en 3 v
Vereine werden erſücht,Stellung zu nehmen und ihre mee it

glieder zu den vom Kartell eingerichteten beſ
ron r zu a den. Näheres dar r

wird noch bekan t über einen Lehrgang GNach einem Ber
erung und die v der ſportär
en Unterſuchun mit der jetztRegatta-Klub beginnt, wur en folgende

wird man nach techniſcher Vervollkommnung
einen n S tig ſehen.r wird erein und ſeiner aufſtr m rannſchaft neue Anhänger

nd a tämpfe. r die AusW Se ettiſchen Sport undSchusbundes ſi ſiegte Spatte Hannover 7:5.

Allgemeine e Rundſchan.

Kölner Sechstagerennen führenRaiſgiden mit einer Runde Vorſprung. Jn

Neuyork haben die W Linari-Binda,SpencerDebaets, GiorgettiBroccardo. Dülberg
Buſchenhagen liegen vier Runden zurück.

S
Winterveranſtaltungen

bekanntgegeben: Ein Filmabend über den Win
terſport in der Tovrſchule noch vor

ein Vort W pop, Witte nell im
nuar, unter Mirwirkung der Schule,und ein Vortrag des J Bühren

Anfang März. »Arbeiterſport-tag wird am Juni gemeinſam begangen,chenſſo am 19. Juli ein Kindertag.

ger (Bernburg) nach hartem, techniſch ſchönem

Kampfe im Federgewicht eGaßmann (Boxklub „Adler“), erſtmalig
Ring, hatte in dem Bernburger Mittelgewichts
Kreismeiſter Amelang einen techniſch über-
legenen Gegner. Wenn er trotzdem manchen guten
Treffer landen konnte, ſo Serig ſeine weitere
Entwicklung zu den beſten Hoffnungen. e
blieb nur mit 2 Punkten o m Halbſchwer a
ewicht beſtand Schütze ler) ſeinen erſtenampf im Ring gegen her rer

mit einem verdienten Unentſchieden. Auch in ihm

Von 12,- M.
an b. 20,- M.
in VWochen-
raten von

c. on

Bei

kauft sichs

Gebrauch moechen

Stand Uhren
in bester her.
Ausführung

V. 137,50 M.
en. Vochen-

rat. V. 2,75 M.

an ohne Auf-
schleg

J d
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Kreis Liebenwerda.
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basihot „Slegeskrapz Herzderg

4 Jſichgeempfiehlt nah und fern ſeine Lo- Kätzchen. Besätze,

Pelze

kalitäten und bringt gleich eitig ſeine giotWeltspiegel Lichtspiele in J. Kaliga e Gr Kiauretraße o v
enmofehl nde Erinnerung
W II n F L An re Son
Jnh. Hugo Mantzſch. Ortrand, Mark
BVornehme Damen und Herren
garderobe. Fertige Kleidung

er Art.Oberhemden Kragen Krawatten.

SelmalineanegerBad Liebenwerda.
Putz- und Modewaren.

Woil-, Weiß- u. Kurzwaren.
Handarbeiten. sehneiderei-
artiket. Sämtl. Sportartikel
ErichGlobig, kaaden August WVelbe

Molerräder, fannäder, Inh. Karl Werne
Minnd gen. prech Aühlbers a. Elbe

7 Paten Soezralgeſchäft für
rauren.Be ur Terl al hHerrenartit. Hüte

äut. Peuwaren

herzlicher

in unserem Hause
kaufen alle Kreisel!
Unsere Kunden sögen:

Zahlungserleichterung

h Unser Verkaufssystem zu Bor-
J zahlungspreisen ohne irgend

welchen Aufschlag bringt uns
immer wieder neue freunde
ins Haus. Auch Sie sollten von
unserem günstigen Angebot

Wir führen nur gute Waren und
geben auf jede Uhr mehrjöhrige
Gororitie. Kommen Sie eilig mal

Es ist ganz unverbindlich

Heim Co.Das bekannte Fochgeschöft

Brüdersitr. 5, eine Ireppe, Gr. Steinstr. 79

Statt Karten.
Für die zahlreichen Beweise

scheiden unserer lieben Entschla-
fenen sagen wir auf diesem Wege

unseren innigsten Dank. e733
Im Namen aller Hinterbliebenen

d Earnerag und Pao
lin o ihren Kamp o m wiederholen. Umſonſt iſt man doch ihr Nationalheros, wenn man

danach ausſieht.
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raten von 1,- M. an
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Franz Peters
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Pfund- Stück

Das Wortervuch D Federmann!
Ob Lehrling oder Lehrherr Korreſpondent oder Stenotypiſtin!

Soeben erſchien: Dr. Theodor Matthias
Das neue deutſche Wörterbuch
Unter beſonderer Zinn der Rechtſchreibung ſowie der Herkunft,
Bedeutung und h

Federmann braucht es! Veman km enrehern

Triakt Milch
von der

Mohkere Benngtect!

dauptgeſchäft: Gr. Nikolgiſtraße 3
Verkaufséſtellen;

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 69
Große Wagſtraße s

n

rm 45,

9 O 9r 99 S

den 3 Clochen
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h
hverbee und n vermehrte Auflage

von Joſeph Lammertz und Karl Quenzel

Auch Sie nicht!
Buchhandlung Gr. Ulrichstr.

e e R
31

den e 7246
50e 10b h ataiſmeten

G Preiswert und gut
kaufen Sie Manunfakture n. e
waren. Teikoragen u.e eD7 TDWittenberger Str. 9 elephon 512

Muglied des RabatteSparvereins.

Der rechnende Arbeiter, An
geſtellte und ded n deckt ſeinen

Torgau. Breitestr. 18
Mitglied des RabattSpar vereins.

e Einwohner Forgaus
und seiner Umgegend
bringen ihr Geld zur
Stadt sparkasseS le an o Torgau e Marke

Ztancateea I Tbeim Uhemachermſtr. vormels Co Petzold
u Sedlauler Annaburg (Bez. Halle)

anufoitu r und Modeworen

rer tt vom 4. bis ſchließl
der Dienſtſtunden im Steuerbüro der
Rathausſtraße l,
Gemeinde Zeung

Leung, den 2. Dezember 1930.

hr 1931 können in der
Dezember 1930 während

immer 35, von den Einwohnern derEmpfang genommen werden.

Die bis zum 12. Dezember 1930 nicht
Struerkarten werden gegen eine Gebühr von
pro Steuerkarte den Pflſchtigen zugeſtellt.

Der Gemeindevorſteher. Coxnely.

Damen- u. Herrenkonfektion
Arbeits- Kleidung

T T IIAnnaburg m
ſeine anr ettei i.Kwpſeit on
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Diskuſion um Chriſti Gasmaske
Wer Gottesläſterungsprozeß George Grofz Das Reichsgericht möchte den
Künſtler beſtraft w. ſſen Paragraphenauslegungen und Weltanſchaumgefragen

ermals kommt vor Moabitern Richtern und glauben riſthicheen nene w. t. vexe e gar weg et te“roſ z (Verteidiger: m meiſten wird über d ee
tor gefällt werden wird, dürfte juri t v ne der Jſtiſch intereſſant, darüber hinaus aber auch von t: Man halten o erni

e npruch, ſoAngetlagten a 2000 v. Ia

rte „Maul halegen!“ Jeſus in den Mund gelegt

Wegen der zur Diskuſion n ei ſtrafe
nungen aus der Mappe nGeorge Groſz hat Siegert vor nigen Mo
naten ein freiſprechendes Urteil geſällt, mußte
ſich aber den Proteſt des Reichsgerichts gegen

m a r Tag gefallen laſſen
am uferag, die Affäre izur richterlichen Entſgedung! mit W r

her Se r neue Urteil Groſz ſeien eine ungerechte Verallgemeinerung.
inblick auf eine Anzahl ne i Außerdem trAusſicht ſtehender Gottesläſterungs t S de wert e

s aber ſagt der Sachverſtändi der evanKirche? Die Tee en

rn auch. weil die diesmalige Entſcheidung Es ſei dem Verfaſſer nicht a i ik angekommen,b r der Anſohneh ſondern auf Perl tig ie We ſel an ein
ter der Kirche zu Wo rſtändige kommen Wertre Der nicht re Dei Feties und werde es niemals

e e3 chen it ent das ſei eoranden, die George Groſz ſeinerzeit auf Anregung er We wie z 3 et 3 es der
r r wejt Jnſzeniexung im Ber dem Tun der Hetze die Weihe gibi. 8

e ge h W rot Ausfüh- n ſind auch Sachverſtändige da, die die
a per r der Groſsſche thiſchen Abſichten des Künſtlers und des mit7 die d ar von nicht mißzuverſtehender angeklagten Verlegers Herzfelde zum Ausdruck
rn Lriſcher eitig pon höchſtemſvbringen: der Reickskunſtwart Dr. Redslob vei-Minne m re ſind, erſchien dann in derſſpielsweiſe wiederholt ſeine poſitiven Argumente

ge e letzten George-Groſz-Verhandlung. Man hat
Die Bilder, die den Anſtoß erregten, höhnen 77 nicht den Eindruck, als ob Herr Siegert dies

mal, unter dem Drucke des Rei richts, plötzlich
von der Unſittlichkeit und AntiReligioſität des
Künſtlers überzeugt ſei und es ſind weder neue

FTatbeſtandsmerkmale, noch neue pſychologiſche Mo
mente aufgetreten.

Ausſchlaggebend wird für Siegert abermalsdie rein rechtliche Würrün alles ſein.

Das Reichsgericht hat die Sache zur nochmaligen
Verhandlung zutückverwieſen, weil es auf dem
Standpunkt ſteht, daß es weniger auf den „Sinn“

der Zeichnungen ankäme, als auf die mögliche
irkung beim Normalme n. Was iſt aber ein

Normalmenſch?
Es iſt nicht ganz unmöglich, daß in bezug auf

die Würdigung dieſer merkwürdigen reichsrichter
lichen Auslegung die Aeußerungen des Herrn Ge-
eimrat Kahl eine Rolle ſpielen werden. Ge-

Be rat Kahl meinte recht freiheitlich, daß ein all
gre religiöſes Empfinden nicht Gegenſtand

r Strafgeſetzgebung ſein dürfe, da ein ſolches
inden nicht klar zu definjeren ſei. Doch nundas dicke Ende nach. J verſbnüch habe an

em Bild ſtarken Anſtoß genommen. Jch halte es
Ait ſeiner Einſeitigkeit für ungerecht.

I GBibt es nicht auch einen gerechten Krieg, zu
dem die Kirche aufrufen muß?“

e Wenn man Herrn Kahl recht verſtanden hat, dann
hat er alſo nicht ſo ſehr von der religiöſen, als

von der nationalen Seite her ſich beſchwert ge
fühlt. Was aber iſt zu einer Generation zu ſagen,
die, wie George Groſz aus nationalen Grün-
den nicht gutheißen kann, was ſie aus wahrhaft
religiöſen ablehnen muß?

Amneſtie für Lampel. Das beim Landgericht
Neiße ſchwebende Verfahren Pet den Dichter

e eter Martin Lampel, der d eihilfe bei einem
f Fememord Erſchießung des Offiziersſtellvertreterse RKöhler im ne mit den oberſchleſiſchen

e S Abwehrkämp I ſilgeigihir W W iſt aufAuf der Anklagebank Knks Verleger Wieland Grund der Amneſtiebeſchlüſſe des Reichstages eina rechts Maler de Groſz. Sinter dem geſtellt worden, da es ſich um eine r 1. Sep

in eigentlich kaum mißgzuvetſtehender i27 ſage pricſertun das e Rene d
ngeliums zum Kriege hezte und die Waf

S fen ſegnete.
Sie höhnen von Anfang an hat der Künſtler
ſeine Arbeit auch ſo interpretiert jenes falſche
Chriſtentum, das in gbſolu m Gegenſatz zu jenem
wahren Chriſtentum ſteht, das nur als konſequente
Religion der Liebe Gültigkeit hat. „Einfältig
fromme Leute können r 7 Bilder eigentlich auch
nicht mißverſtehen“, ſagt George Groſz, „und nur
diejenigen, die nicht meht ünverbildet, ſondern in
überlieferten Vorſtellungen und Vorurteilen den

Die vom Feuer ſ

Ein Originalbils von dem Vrand des Pox in Liſfabo

r beſchädigte linkte Tragdec

ne 6
e

h h.
4

S

e, deren Beſpannung vollkomment

Nach ſeiner Wiederherſtellung wird das deutſche Rieſenflugboot Do T das im
bon von einem gefährlichen Brand heimgeſucht wurde, ſeine Etappenfahrt

fortſetzen.

Frenzel 7 Hungerſtreik.
Der abermals wegen Blutſchande uchthausverurteilte Bornimer t Fert

weigert ſeit ſeiner Einlieferung in das RPotsdamer
Gericht gnis jede Nahrungsaufnahme. Der
Verurteilte iſt ſeeliſch voſſkommen zuſammenge
brochen. Rechtsanwalt Dr. Brandt, der Verteidiger
Frenzels, ſah ſich infolgedeſſen veranlaßt, die Pots
damer Staatsanwaltſchaft um ſofortige Ueberwei
ſung der Akten an den Kammergerichtsſenat zu bit
ten, da von der Stellungnahme dieſes Senats die
Entſcheidung über den von der Verteidigung einge
reichten Haftentlaſſungsantrag abhängt. Es ergibt
fich inſofern eine Schwierigkeit, als der Senat zur
Grundlage ſeiner Entſcheidung u. a. auch die t
liche Urteilsbegründung des Landgerichtsdirektors
Hellwig benötigt. Hellwig erklärte jedoch, daß die
Ausfertigung der Urteilsbegründung mehrere Wo-
chen in Anſpruch nehme.

Schwerer Fußammenfſtoß.
In Leningrad ereignete ſich an einer Eiſenbahn

überſührung ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwi
ſchen einem Straßenbahnwagen und einem Eiſen
vahnzug, Fahrgäſte der Straßenbahn wurden

getötet, 1 t. rPeſt auf der Jnſel Java
Jn drei Ortſchaften am Nordabhang des

Tenggergebirges iſt die Peſt ausgebrochen. Die
Krankheit hat bereits mehrere Todesopfer gefordert.

Ausgehobene Falſchmünzerwerkſtatt. Am Mitt
woch wurde von der Kölner Kriminalpolizei in einem
Kölner Vorort eine Falſchmünzerwerkſtattt ausge
hoben. Es konnten vier Perſonen v werden,
die gerade mit der Herſtellung von 5MarkStücken
beſchäftigt waren.

Geheimnisvolle Funde. Arbeiter entdeckten im
Zwenbergtunnel der Tauernbahn nach der Durch
fahrt eines Schnellzuges ein aket. Jnnen
ſand man den Kopf eines blondhaarigen kleinen
Kindes. Faſt zur ſelben Zeit fand man in einem
der Semmering-Tunnel die Leiche eines etwa drei

gangene Tat handelt.
en der ver Rechtsanwalt Dr. tember 1924 aus politiſchen Beweggründen be

Das Drama des itoſienischen Soziu
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abrikbeſetzu materiellen Gewalt, aber nicht mehr Herr über dieu 4 Ueberzeugungen. Was die beſtändige Erregung desDen Gipfelpunkt des proletariſchen Kamßfes der Parlamentes betrifft, ſo hatte ſie zweierlei Ur-

Na bildet in Italien die r ſachen: die Unfähigkeit der bürgerlichen Majorität
die im Auguſt des Jahres 1920, nach einem Jahre her ein konkretes ramm einig zu werden, und

und ſozialer Unruhen, den Staat vor Heftigkeit der ſozialiſtiſchen Angriffe. Die Exi
eine ſchwere Aufgabe ſtellte. ſtenz einer kompakten Gruppe von hundert katho-

K war dieſes Jahr durch zahl liſchen Deputierten, die ein Element der Stetigkeit
reiche Streike gekennzeichnet. Obw iſt

zwiſchen Wirtſchaft und Politik können, wurde vielmehr zu einem Element der
u ziehen, läßt ſich von dieſen Streiken in Ftalien Zerſetzung, wegen der Botmäßigkeit dieſer Frak-gen daß ſie durchaus wirtſchaftlich bedingt tion gegenüber dem Vatikan. In Italien hatte

waren. Tatſächlich wurde das Leben täglich teurer man vielleicht in abſchließender Weiſe den Beweis
die Löhne waren unzulänglich, die Eyiwertung des ſerbracht, daß die Religion als Aeußerung des
Geldes machte das Leben des Arbeiters unſicher geiſtigen Lebens der Politik fernzubleiben hat, und
ebenſo wie das der Beamten und Kleinrentner, die daß angeſichts der großen ſozialen Probleme der
Unternehmer lehnten hartnäckig Zugeltäneriſ ab katholiſche Glaube, den der Arbeiter mit dem Ade
und waren feſt entſchloſſen, die Laſten der Nach ligen gemein haben kann, weder dem Geiſt der
kriegszeit auf die Arbeiter abzuwälzen. Kritik noch dem Klaſſenkampf ſtandzuhalten ver

ur ein Streik hat bei uns einen ausgeſprochen mag.
hen und revolutionären Charakter gehabt Die aus den Wahlen von 1919 hervorgegangene
nſofern er eines der großen Probleme der Mehrheit erwies ſich als unfähig ſich ſelbſt zu
Arbeiterdemokratie zum Gegenſtand hatte; das war Zffziplinieren. Sie hat ſich ſelbſt nicht einmal ge
der Generalſtreik von Turin vom April 1920, der funden. Ob ſie wohl je das Bewußtſein der Ge
die Kontrolle der Betriebe durch die Arbeiter er fahr gehabt hat, die dem Staate drohte? Hat ſie
obern ſollte. Er dauerte zehn Tage. um nach ernſten je in den Ereigniſſen etwas anderes geſehen als
und dramatiſchen Zwiſchenfällen mit einer Nieder eine Gelegenheit für ihre kleinlichen Korridor
lage zu enden. manöver? Sicherlich nicht. Sie ſah nur das wasWas aber auch der Anlaß det proletariſchen Be klein und nah war, zu einer Zeit, wo es galt, das
wegungen geweſen ſein mag, ſicher haben ſie alle Ferne und Große zu ſehen.
dazu beigetragen, jene Geiſtesverfaſſung auszulſen Für dieſe Abgeordneten der Mehrheit waren

eine genaue Gren

73 Erwartung entſcheidender oder wunderb rer die Unruhen der Arbeiterſchaft, der Tatendrang der
reigniſſe die die trüben Epochen des Ueberganges Jugend der Marſch auf Fiume, die wirt'chaftlichen

von einem Regime zum anderen kennzeichnet. Die Schwierigkeiten lauter Epiſoden von geringer Be

desſommus e 5 reifteit auch dieſe Fraktion in grundlegenden
ſpalten war, bot ſie wenigſtens die Faſſade dereEnheit, was ihr Kraft und Preſtige gab. Neben

jährigen Knaben ohne Kopf.

Geiſtes? Das war Literatur.
Gegenüber dieſer chaotiſchen Mehrheit, der jede

allgemeine Auffaſſung des Zeitproblems abging
führte die Fraktion der en Ppatewr
Abgeordneten einen energiſchen Kampf. Obwohl

ragen tief

erfahrenen Parlamentariern brachten die neuge-
wählten Arbeiter und Akademiker den unmittel-
baren und oft naiven Ausdruck des ernſten Willens
nach politiſcher und ſozialer Erneuerung, der im
Lande lebte. Beſonders die Arbeiter kümmerten ſich
weder um die Formen noch um diplomatiſche Fein-
heiten. Sie ſprachen offen und ehrlich und nannten
einen Lumpen einen Lumpen und einen Ausbeuter
einen Ausbeuter. Sie brachten Leben, Wucht und
Urwüchſigkeit nach Monteritorio.

Aber wohin ging der Weg?
Um die Mitte des Jahres hatte ſich ein Er-bwohl es ſchwer iſt. für das Miniſterium und die Politik hätte ſein eignis zugetragen, das den Kampfwillen der Parla-

mentsmehrheit karer zeigte. Nitti, der von jeher
den Konſervativen als das ſchwarze Schaf gegolten
hatte, war geſtürzt worden. Wohl hatte er der
Bourgeoiſie ſeines Landes manchen Dienſt er-

nis der Verbannung erſpart. Giolitti trat an ſeine
Stelle. Dieſer Mann, der beinahe gegen ſeinen
eigenen Willen der große demokratiſche Re
former des Staates geweſen war und der dann im
Jahre 1915 aus Rom fliehen mußte unter dem
Schimpfhagel der Patrioten, wurde nun auf den
Schultern desſelben bürgerlichen Patriotismus
wieder zur Regierung erhoben. Sein Ruf als
tüchtiger Verwalter und ſeine vollendete Geſchick-
lichkeit in der parlamentariſchen Diktatur, die er
in ſeiner langen Karriere ſo oft bewieſen hatte,
verſchafften ihm dieſes neuerſtandene Vertrauen.

Aber der kleinen parlamentariſchen Politik war
es beſtimmt, in die zweite Reihe zurückgedrängt zu
werden angeſichts des großen ſozialen Kampfes
der in der Geſchichte der italieniſchen Arbeiter
bewegung den Namen der Fabrikbeſetzung trägt

Dieſe hat ſich im September 1920 abgeſpielt. Seit
mehr als einem Jahre hatte der von dem heute in
der Verbannung lebenden Genoſſen Buozzi geleitete

Kriſe des Staates war im Jahre 1920 vor allem dentung. Der Sozialismus? Das war ein Polizei
piychologiſcher Art. Der Staat war noch Herr der' problem! Die Wiedergeburg des imperialiſtiſchen

Verband der italieniſchen Metallarbeiter mit dem
Verband der Unternehmer über einen neuen Tarif-

wieſen, aber das hat ihm nicht einmal die Bitter

Anterredung unter Sportkanonen
In Paris findet augenblicklich ein intereſſanter

Se viel Beachtung. Die bekannte franzöſiſche
portlehrerin Violette Morris, auch berühmt dur

ihren Spleen, in Herrenhoſen herumzulaufen, wir
von dem Schwergewichtsboxer wegen
Körperverletzung zur Rechenſchaft gezogen. ie
Sportlehrerin und der Boxer trafen einander in
einer Abendgeſellſchaft, wo der Boxer einige unflä
tige Redensarten über einen Dritten hören ließ.

me Morris erſuchte den Boxer, gefälligſt zu
weigen, worauf dieſer ihr einen Fauſthieb in die

Magengegend verſetzte. Die Dame fiel jedoch nicht
in Ohnmacht, ſondern antwortete mit einem erſt
klaſſigen Kinnhaken, erfaßte ſodann ihren Gegner
an der Gurgel und ſchüttelte den Boxer hin und
her. Der Boxer verließ das Haus mit blutender
Naſe und einem geſchloſſenen und ſchleppte ſich
mit letzter Kraft zur Polizei. Man iſt ſehr neugi
rig, wie ſich die Pariſer Richter zu dieſem Erfolg
zeitgenöſſiſcher Körperkultur ſtellen werden.

Auf ein Riff gerannt.
Zwiſchen China und den Philippinen iſt der in

Hamburg beheimatete 106 Tonnen große Dauſfer
Hedwig auf ein Riff gerannt und muß
loren gelten. Ein engliſches Schiff iſt zur
leiſtung herbeigeeilt. Infolge der ſtürmiſchen See
war es ihm jedoch noch nicht möglich, die 14 Mann
ſtarke Beſatzung zu retten. Ein zur Anfahrt beſſer
geeignetes chineſiſches Schiff iſt ebenfalls nach der
Unfallſtelle unterwegs.

Kommuniſten als Einbrecher. Jn der olden-
burgiſchen Stadt Varel hat die Polizei ein großes
kommuniſtiſches Spitzbubenneſt ausgehoben. Nach
dem bereits vor mehreren Tagen 4 der kommuniſti
ſchen Einbrecher feſtgenommen wurden, ſind jetzt
drei weitere Komplizen dieſer Spitzbuben, darunter
eine Frau, verhaftet worden. Sämtliche Spitzbuben
2 eingeſchriebene der KPD., denen
isher nicht weniger als 22 Einbrüche in der Stadt

Varel, auf Bauernhöfe, in Gaſtwirtſchaften und
Molkereien der Umgebung von Varel nachgewieſen
werden konnten.

vertrag verhandelt. Die Unternehmer drohten
mit einer Ausſperrung. Um dieſer Drohung zuvor-
zukommen, ordneten die Führer der Metallarbeiter
am 29. Auguſt an, die Betriebe zu beſetzen, welche
Order in etwa Fabriken durchgeführt
wurde. Am nächſten e dehnte ſich die Bewegung
auf beinahe alle Jnduſtriebezirke aus.

Die Arbeiter hatten ſofort den Eindruck eines
entſcheidenden Ereigniſſes, bei dem ihre Zukunft
auf dem Spiel ſtand. Die Würfel waren gefallen.
War das endlich die Morgenröte jener Revolution,
die ſo viel Hoffnungen in der Seele des Volkes, ſo
e Furcht in der der herrſchenden Klaſſen geweckt

tte
Jch weiß ſehr wohl, daß nach den Abſichten der

Gewerkſchaftsführer die Fabrikbeſetzung nur die
Aufgabe hatte, einen Lohnkampf zu entſcheiden.
Aber jedes Ereignis empfängt von den äußeren
Umſtänden ſeine entſcheidende Prägung. Jn der
Atmoſphäre des Jahres 1920, nach zweijährigen
Maſſenbewegungen, erhielt die Fabrikbeſetzung in
den Augen des Volkes den Wert einer konkreten
Geltendmachung eines neuen Eigentumsrechtes.

Jm übrigen war es eine ſehr maleriſche und
intereſſante Angelegenheit. Man beſuchte die be-
ſetzten Fabriken, wie man zu einem Feſte geht.
Rote Fahnen wehten von den Schornſteinen. Die
Mauern trugen Jnſchriften „Hoch die Sowjets!
Es lebe die Revolution!“ Arbeiterpatrouillen, oft
mit Waffen in der Hand, hielten vor den Betrieben
Wache. Kein Poliziſt oder Karabiniere war zu
ſeben. Der Staat glänzte durch Abweſenheit. Kein
Lärmen auf den Straßen Jm Jnnern der Fa-
briken erregte, lebhafte Tätigkeit. Die Arbeiter
hatten Komitees zur techniſchen und adminiſtra-
tiven Leitung geſchaffen hatten eine Miliz be-
waffnet und ſetzten ihre Energie ein, um die Ar
beit weiterzuführen. Die ganze Nation hielt den
Atem an in der Erwartung einer Löſung. Ein
Verſuch des Arbeitsminiſters Labriola der heute
als Geächteter im Ausland lebt ein ſtaatliches
Schiedsgericht herbeizuführen. ſchlug fehl. Von
einer Stunde zur anderen verdrängten die voli-
tiſchen Merkmale der Kriſe die urſprünglichen
wirtſchaftlichen. Eine große Bank bot Kapitalien
an um die Jnduſtrie auf kolſektiviſtiſcher Grund-
ſage zu organiſieren. Die Eiſenbahbner weigerten

ſich. (Fortſetzung folgt.)

a 2
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